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Zur Cage in Russlanch.
Der Zar muß eine Konzeſſton nach der anderen

machen, Stein auf Stein bröckelt ab vom hierarchiſch

abſolutiſtiſchen Bau des alten ruſſiſchen Staatsge
bäudes.

ſie in loyalen Petitionen vom Hofe in Petersburg um
ſonſt verlangt hatten. Derſelbe Kaiſer Nikolaus II.,
der unter den Einflüſterungen Pobjedonoszews und
verwandter Geiſter den Finnländern die ihnen feier
lichſt verbriefte und ſelbſt von einem Alexander III.
nicht angetaſtete Autonomie genommen hat, iſt jetzt
infolge der Revolution in Finnland gezwungen worden,
den alten Zuſtand wieder herzuſtellen. Ob wohl die
Polen die nächſten ſein werden, die ſich die Autonomie
durch fortgeſetztes Revolutionieren erringen

Jm übrigen iſt die traurige Tatſache zu verzeichnen,
daß ſelbſt der Amneſtieerlaß vom Freitag dem Lande
noch keine Beruhigung gebracht hat. Das ruſſiſche
Sprichwort „Himmel iſt hoch und Zar iſt weit“ gilt
noch immer bei den Behörden in der Provinz, die
ſich in die Neuordnung der Dinge nicht finden können
oder beſſer nicht finden wollen. Da es mit der Selbſt
herrlichkeit ihres Regiments vorbei iſt, verſuchen ſie es
wenigſtens noch eine Weile mit paſſtvem Widerſtand,
d. h. ſie tun nichts, nm dem Treiben des Pöbels
Einhalt zu gebieten, der die Unordnung der Ueber
gangszeit dazu benutzt, um unter der Maske des

altgläubigen Patriotismus ber die Leute herzu
fällen, die wegen ihrer Bildung, ihres Beſitzes Und
ihrer Religion dem Mob verhaßt ſind. Es iſt eine
Schande für die neue Aera Witte, daß noch immer
nichts geſcheben iſt, um dieſen Greueln ein Ende zu
machen. Juden und Studenten ſind beſonders die
Opfer des elenden Geſindels, das namentlich in einigen
ſüdruſſtiſchen Städten ſich breit macht und ein wahres
Schreckensregiment ausübt. Jetzt kommen auch
aus dem Kaukaſus Nachrichten, wonach dort die
Unruhen in ſchlimmſter Form wieder ausgebrochen ſind.

Die neue Regierung in Petersburg weiß ſich zu
nächſt nicht anders zu helfen, als dadurch, daß eine
Kundgebung nach der andern erlaſſen wird mit dem
Motto: Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht. Folgende
Telegramme liegen uns vor:

Petersburg, 4. Nov. Meldung der „Peters
burger Telegraphen Agentur“ Ein amtliches
Communiqué beſagt, daß die Veröffentlichung des
kaiſerlichen Manifeſtes vom 30. Oktober das Land
noch nicht beruhigt habe. Die Regierung erkläre es
daher für alle Klaſſen der, Bevölkerung für unerläß-
lich, ſich jeder Handlung zu enthalten, welche die
Lage verſchärfen könnte Und in den Beziehungen der
einzelnen Bevölkerungsklaſſen untereinander die größte
Umſicht obwalten zu laſſen, um Konflikte und Un
ruhen zu vermeiden, welche die Regierung unterdrücken
müſſe, um die Unverletzlichkeit von Leben und Eigen
tum aller Bürger Rußlands, jeder Nationalität und
jeder Religion, ſicher zu ſtellen. Die ſtrengſten
Weiſungen ſeien in dieſen Sinne an alle Ver
waltungen ergangen.

Petersburg, 6. November. Ein Regierungs
kommuniqué ſieht den allgemeinen Grund der Un
ruhen in der Erbitterung der Bevölkerungsgruppen
gegen einander und zwar wegen des Manifeſtes vom
30. v. M. Das einzige Gegenmittel beſtehe darin,
daß alle von dem Bewußtſein durchdrungen werden,
daß die Reformen unbeugſam durchgeführt
werden. Keine Bemühungen der Gegner würden
dies verhindern. Das Kommuniqué empfiehlt den
Urhebern der Unruhen Mäßigung und ruft die loyalen
Untertanen zur Mitwirkung bei der Beruhigung des
Landes auf. Die Regierung wünſche ſich bei der
Durchführung der Reformen auf die friedlich geſtimmte
beſonnene Majorität der Bevölkerung zu ſtützen,
welcher die künftige Entwicklung Rußlands auf der
Grundlage der bürgerlichen Freiheit und der terri
torialen Integrität teuer ſei. Beſonders rechnet die
Regierung auf die Unterſtützung der Preſſe, welche
begreifen müſſe, daß in der gegenwärtigen Lage die

Jetzt haben ſich die Finnländer ertrotzt, was

Miltwoch den 8.
Einigung der geiſtigen Kraft des gänzen Volkes not
wendig ſei.

Auch die hohe Geiſtlichkeit will ihr Heil ver
ſuchen. Der Synod ſchrieb, wie aus Petersburg vom
Sonntag gemeldet wird, der Geiſtlichkeit vor, mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dem in einem
Bürgerkrieg ausartenden Kampf der Bevölkerung ent
gegen zu treten.

Bulygins Entlaſſung beſtätigt ſich. Die
Leitung des Miniſteriums des Jnnern iſt zweitweilig
dem bisherigen Gehilfen des Miniſters des Jnnern
Durnowo übertragen worden. Der iſt der beſte
Bruder auch nicht.

Jn Kronſtadt muß es am Sonnabend wüſt
zugegangen ſein. Eine Menge Matroſen, Soldaten
und Arbeiter plünderten abends mehrere Bordelle.
Militär, das entſandt wurde, um die Ruheſtörungen
zu unterdrücken, gab Schüſſe ab und ſperrte eine
Anzahl Straßen.

Jn der Stadt Moskau herrſcht nach einem
Telegramm des „Lok.Anz.“ vom Sonntag voll
ſtändige Anarchie. An vielen Stellen der Stadt
kommt es zu ſchrecklichen Maſſakers. Es iſt
lebensgefährlich, die Straße zu betreten, nur im
äußerſten Notfall wagt man es, die Wohnung zu
verlaſſen, jeden Augenblick ziehen patriotiſche Mani
feſtationen, ſogenannte Monarchiſten, in der Haupt
ſache Haufen zerlumpten Geſindels und
betrunkener Hausknechte, durch die Straßen
mit Fahnen Kaiſerbildern ind Heiligenbildern. Wer
nicht vor dieſem Volk das Haupt entblößt, wird zum
Krüppel geſchlagen oder getötet. Die Straßen
wimmeln von Provokatoren, welche beim Vorüberziehen
der Monarchiſten in die Luft feuern und Metzeleien
hervorrufen. Beſonders kehrt ſich die Wut des
Pöbels gegen die Studen täglich werden
mehrere von dieſen unter den ſcheußlichſten Miß
handlungen getötet, in Stücke geriſſen, im Fluß
ertränkt. Soeben wird von einem Gemetzel an
der Jngenieurſchule berichtet, welche von der
„Schwarzen Bande“ und von Kaſaken belagert und
beſchoſſen wird. Die Aufregung in der Stadt iſt
unbeſchreiblich.

Jn Gadatſch (Gouvernement Tſchernigow) hält
die Judenhetze ſchon den zweiten Tag an. Die
beiden Orte Golta und Olviopol (Gouv. Cherſon)
ſind in Brand geſteckt. Am Sonntag iſt es nicht
beſſer geworden. Aus Riga wird berichtet, daß dort
eine Anzahl Altgläubiger, die eine Kundgebung ver
anſtalteten, mit einer Gruppe Jsraeliten zuſammen
ſtieß, wobei 10 Perſonen getötet und 15 verletzt
wurden. Wie aus Wjatka gemeldet wird, griffen
die Teilnehmer einer reaktionären Kundgebung Mit
glieder der gebildeten Geſellſchaften an, von denen
mehrere getötet und verwundet wurden. Jn
JwanowoWosneſſensk begannen am Sonntag
gegen die Juden gerichtete Unruhen. Mehrere Häuſer
und Läden wurden geplündert; auch wurden Juden
getötet und verwundet.

Jn Bachmut gewährt bei der dort ſchon zwei
Tage hindurch ununterbrochenen Judenhetze die
Behörde keine Hilfe; der Koſakenkommandeur Kulganow

wollte energiſch eingreifen, fand aber keine Unter
ſtützung beim Militär-Chef. Der Gouverneur ſendete
ebenfalls keine Hilfe. Die Stadt beginnt zu brennen.
Jn Jeſchin wurde Sonntag und Sonnabend grau
ſam gehauſt, Maßnahmen dagegen ſind nicht bemerk-
bar. Nach einer Meldung aus Homel herrſcht im
ganzen Gouvernement Tſchernigow Juden
hetze. Vollkommen zerſtört und niedergebrannt ſind
Kmen;y und Nowoſybkow. Dieſe reiche Stadt iſt
am Bettelſtab, alle jüdiſchen Magazine und Wohnungen
ſind in Schutthaufen verwandelt.

Aus Odeſſa berichten engliſche Blätter wahrhaft
ſchreckliche Dinge über das verbrecheriſche Treiben des
fanatiſterten Pöbels. Nach Odeſſaer Telegrammen
ſollen dort im ganzen an 3500 Perſonen ge
tötet und gegen 120000 verwundet worden
ſein. Alle Hoſpitäler, ein halbes Dutzend großer
Schulgebäude und viele Kliniken und Privathäuſer
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ſind voller Verwundeten. Jn der Vorſtadt Molda
vanka lagen Sonnabend von Mitternacht bis Mittag
an tauſend Leichen und Verwundete auf der Straße
Sie wurden dann von den Behörden aufgeleſen und
die Leichen in große Maſſengräber geworfen. Jm
Judenviertel wurden unglaubliche Greuel
verübt, alte Leute, Frauen und Säuglinge- wurden
maſſakriert, viele Kinder wurden erwürgt und Hunderte
von ihnen lebendig von hohen Häuſern aus den Fenſtern
geworfen. Der Pöbel folterte die Opfer zu
Tode, indem er ihnen Nägel in die Köpfe ſchlug, die
Augen ausdrückte, die Ohren abſchnitt und die Zungen
mit Zangen ausriß; vielen Frauen wurden die Ein
geweide ausgeriſſen, alte Leute und Kranke, die ſich
in Kellern verſteckten, wurden mit Petroleum begoſſen
und lebendig verbrannt. Die Raſereien des
Pöbels wurden von Poliziſten und Soldaten organi
ſtert und geleitet. Jn den Privatkliniken allein wurden
über 300 Kinder an ſchweren, von Soldaten erhalte
nen Säbelwunden an Köpfen und Schultern behandelt.
Der in Odeſſa angerichtete Schaden wird auf 20
Millionen Mark geſchätzt.

Aus Wärſchau. Die Beamten der Stadtver
waltung beſchloſſen, als Amts ſprache das Pol
niſche zu gebrauchen Die Angeſtellten in allen
Bureaus der Hauptſemſtwoverwaltung ſind in den
Ausſtand getreten. Am Sonntag wurde in
Warſchau eine große polniſch nationale
Kundgebung veranſtaltet. An dem Zuge, der
von der Kathedrale ausging und der von katholiſchen
und evangeliſchen Geiſtlichen geführt wurde, nahmen
mehr als hunterttauſend Perſonen aller Stände und
Vereine teil. Die Ordnung wurde muſterhaft durch
die Jugend aufrechterhalten Polizei war nicht zugegen
Einige Agitgtoren, die eine Judenhetze hervorrufen
wollten, wurden getötet.

Jn Lodz ſind auf Verfügung der Behörde 49
Sträflinge aus der Haft entlaſſen worden. Der
Ausſtand dauert fort.

Aus Finnland werden noch folgende Einzel
heiten berichtet: Durch das am Sonnabend unter
zeichnete kaiſerliche Manifeſt wurde das
Februarmanjfeſt außer Kraft geſetzt, das
Wehrpfichtgeſetz von 1901 aufgehoben, und
ebenſo die Verordnungen betreffend die Abänderung
der Statuten des Senats, um den Bereich des
Gouverneürs zu erweitern, ferner betreffend die
IJnſtruktionen für den Generalgouverneur und deſſen
Gehilfen. Weiter wurden die Beſtimmungen über
den Ziviletat ſowie die Beſtimmungen über die Ver
abſchiedung der Zivilbeamten aus dem Dienſt und
diejenigen betreffend die gerichtliche Verfolgung von
Beamten in dienſtlichen Angelegenheiten aufgehoben.
Zu gleicher Zeit wurden die Verordnungen über die
ſtaatliche Regelung der Dienſtfunktionen der Gendarmen
und über öffentliche Verſammlungen außer Kraft geſetzt.
Der Senat wurde erſucht, die übrigen in der großen
Petition angeführten Verordnungen zu revidieren und
beauftragt, einen Vorſchlag über die neue
Landtagsordnung auf der Baſis des all
gemeinen gleichen Wahlrechts auszuarbeiten,
desgleichen einen Vorſchlag zur Verfaſſungsbeſtimmung,
welche die Volksvertretung ermächtigt, die Geſetz
mäßigkeit der Schritte der adminiſtrativen Beamten
zu kontrollieren. Der Senat erhielt ferner den Auf
trag, ſofort die Aufhebung der Präventiv-
zenſur zu veröffentlichen, und Geſetzentwürfe
betreffend die Preßfreiheit, Verſammlungs
und Vereinigungsfreiheit auszuarbeiten. Die
Geſetzentwürfe ſollen bis zum Zuſammentritt des
Landtags fertiggeſtellt ſein. Dieſer iſt einberufen zur
Beratung der Finanzregulierung für 1906/07, der
Steuerfrage, der Frage über die Aufnahme einer An
leihe, ſpeziell für den Bau von Eiſenbahnen, ſowie
zur Beratung eines neuen Geſetzes über die Volks
vertretung.

Auf die Lage im Kaukaſus werfen folgende
Telegramme ein grelles Licht. Tiflis, 4. November.
Die Teilnehmer an einer patriotiſchen Kundgebung,
welche die Straßen von Baku mit dem Bilde des



Kaiſers durchzogen, wurden von 20 mit Karabinern
bewaffneten Matroſen der kaſpiſchen Flotte überfallen.
Die Matroſen wurden von den Truppen, welche die
Demonſtranten begleiteten, entwaffnet und verhaftet

Von Armeniern bewohnte Häuſer, aus
welchen auf ruſſiſche und tatariſche Manifeſtanten ge
ſchoſſen worden war, wurden mit Kanonen be
ſchoſſen. Tiflis, 5. November. Als heute
eine Anzahl Reaktionäre mit Bildern des Kaiſers
durch die Stadt zog, wurden auf ſie Revolverſchüſſe
abgegeben und mit Bomben geworfen. Truppen,
die den Zug begleiteten, beantworteten das
Schießen töteteten zehn Perſonen und ver
wundeten etwa dreißig. Während dieſer Vorgänge
wurden zwei Eingeborene, die einen Korb mit Bomben
trugen, durch die platzenden Bomben getötet, und eine
vorubergehende Perſon verletzt. In der Stadt herrſcht
große Panik. Baku, 5. Nov. Als konſervative
ruſſiſche und muſelmaniſche Arbeiter mit nationalen
Fahnen und Bildern des Kaiſers eine Kundgebung
veranſtalteten, wurde auf ſie aus den Häuſern der
Armenier geſchoſſen und mit Bomben geworfen. Die
erregten Arbeiter ſteckten hierauf das Haus eines Ar
meniers in Brand das Feuer pflanzte ſich auf 20
andere fort, in denen 15 Bomben erplodierten und
ebenſo eine Menge Kiſten mit Patronen. Auch ent
deckte man Mauſergewehre und Dumdumgeſchoſſe.
Die Manifeſtanten plünderten vier Kaufläden Wäh-
rend der Vorgänge wurden etwa zwanzig Per
ſonen getötet oder verletzt und mehrere Plünderer
verhaftet.
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Zur Fleiſchunot.

Zu der Antwort des Reichskanzlers auf
die Fleiſchnot Deputation des Deutſchen
Städtetages ſchreibt uns der Bauerngutsbeſttzer
Claus Poſtel in AltThymen:

„Soeben leſe ich in der „Freien Deutſchen Preſſe“ die
Antwort des Herrn Reichskanzlers auf die Rede des Ober
bürgermeiſters Kirſchner in der Audienz der Vertreter der
Städte. Jch traute meinen Augen nicht recht, da aber die
„Nordd. Allgem. Ztg.“, das Blatt des Reichskanzlers, die
Rede zuerſt veröffentlicht und die „Freie Deutſche Preſſe“ doch
nur wörtlich nachgedruckt hat, ſo iſt kein Zweifel daran, daß
Fürſt Bülow ſo geſprochen hat.

Und was hat er geſagt Jm erſten Abſatz iſt zu leſen
„Er, der Reichskanzler, verkenne keinen Augenblick, daß eine
ungerechtfertigte Verteuernng notwendiger Lebens
mittel zu einer ſchweren Schädigung, zu einer Bedrängnis
weiter Volkskreiſe führen könnte.“ Wenn auch nur einfacher
Bauer, ſo glaube ich ſo viel Verſtand zu haben, daß ich mit
Recht in der jetzigen ungerechten Fleiſchteuerung eine
ſchwere Schädigung weiter Volkskreiſe ſehe, von
der nur nicht alles betroffen, was nicht Landwirtſchaft heißt,
ſondern auch die Mehrheit der Landwirtſchaft ſelbſt,
weil der ärmere Landmann nichts zu verkaufen hat.

Jm Abſatz 4 heißt es: „Ob ein Viehmangel vorliege,
könne nicht durch die Statiſtik einzelner Märkte in den großen
Städten, nicht durch Preßartikel oder Reden in Verſamm
lungen, ſondern nur durch eingehende Ermittelung im Lande
feſtgeſtellt werden.“ Daß ſeit Monaten ein Viehmangel
vorliegt, ſieht jeder, der die Augen aufmacht. Glaubt denn
der Herr Reichskanzler etwa, daß der Landwirtſchaftsminiſter
oder ſeine Räte auf den Reiſen von den Herren vom Bund
der Landwirte, den konſervativen Großgrundbeſitzern in ſolche
Wirtſchaften geführt werden, wo die Fleiſchnot zu ſehen iſt
In den Berichten über die ſogenannten Jnformationsreiſen
der Miniſter und ihrer Beamten heißt es immer: Der Herr
Landwirtſchaftsminiſter wurde vom Grafen ſoundſo, der Herr
Geheimrat aus dem Landwirtſchaftsminiſterium ſoundſo wurde
vom Herrn Baron ſoundſo, der Herr Regierungspräſident
mit dem Herrn Landrat wurde von Herrn Ring oder von
Herrn v. Oldenburg empfangen Bei Beſichtigung der Wirt
ſchaften wurde alles in beſter Ordnung gefunden und bei dem
nachfolgenden Feſteſſen war nichts von der Fleiſchnot zu verſpüren
Weiß der Herr Reichskanzler nicht, daß viele Land wirte des
halb lieber ſchweigen, um nicht den Kredit zu ver
lieren Bei den Großgrundbeſitzern iſt das Notgeſchrei wohl
beliebt, aber wehe dem Bauern, der jetzt anfängt, auch z
klagen, daß er kein Vieh zu verkaufen hat, daß er dem Groß
grundbeſitzer die Ferkel zu unerſchwinglichen Preiſen abkaufen
muß, daß er keine Fleiſchvorräte mehr hat, daß wenig oder
nichts zum Einſchlachten vorhanden iſt! Wenn dem Herrn
Reichskanzler das Wohl der Allgemeinheit und der ärmeren
Bauern am Herzen liegt, ſo wird er nur die Gegenden mit
leichteſtem Boden zu beſuchen, ohne Anmeldung die Wirtſchaften
der Bauern und Ställe der kleinen Leute in Augenſchein zu
nehmen brauchen vor allen Dingen die, welche vom Herrn
Landrat und Rittergutsbeſitzer nicht empfohlen werden. Er
wird da manches ſehen, wovon bei den Großgrundbeſitzern und
ebenſo auch aus den amtlichen Berichten der Landwirtſchafts
kammer nichts zu erfahren iſt!

Jn Abſatz 5 iſt davon die Rede, daß ein Seuchen
ausbruch im Jnlande die Landwirtſchaft aufs ſchwerſte
ſchädigen und zu einer wirklichen Fleiſchnot führen würde.
Es iſt ſehr ſchade, daß der Herr Reichskanzler nicht als
Inſpektor oder Knecht auf großen Gütern geweſen iſt, denn
nicht nur ich allein, ſondern Tauſende von einfachen Land
wirtſchaftebeamten, Knechten, Wirtſchafterinnen und Dienſt
mädchen wiſſen, was oft für verſeuchtes Vieh auf großen
Gütern geſchlachtet und den Leuten vorgeſetzt wird. Liegt dem
Herrn Reichskanzler es ſo ſehr am Herzen, daß unſer Vieh
nicht verſeucht wird, ſo mag er dafür ſorgen, daß in erſter
Linie die Fleiſchbeſchau auf die großen Güter ausgedehnt wird.

Wer den eigentlichen Vorteil an den jetzigen hohen Fleiſch
preiſen hat, iſt in einem Artikel von mir in Nr. 485 der
„Freien Deutſchen Preſſe“ zu leſen. Von monarchiſchem
Standpunkte iſt es ſchmerzlich zu bedauern, daß die Regierung
und Großagrarier weite Maſſen durch die Fleiſchteuerung ins
ſozialdemokratiſche Lager treiben, und das gerade zu einer Zeit,
wo innere Kriſen die ſozialdemokratiſche Partei ſchwer bedrängen
und die Genoſſen nach außen hin aufs heftigſte diskreditieren.
Schweineglück haben aber nur Großgrundbeſitzer und
die Sozialdemokraten.“

Die Oeffnung der Grenzen für ausländiſches

S

Vieh und Fleiſch hat bekanntlich Oberbürgermeiſter
Kirſchner in der Audienz beim Reichskanzler Fürſten
Bülow unter allen Umſtänden verlangt und ausge
führt, ſte müſſe auch dann vorgenommen werden,
wenn ſie keine Preisermäßigung zur Folge haben
ſollte, da eine unabänderliche Laſt ſich eher ertragen
laſſe, als ein Notſtand, von dem man annehme, daß
er abgeſtellt oder abgemindert werden könne. Die
bündleriſche Deutſche Tageszeitung“ glaubte hieraus
leſen zu können, daß die Forderung der Grenzöffnung
nurein, Schlagwort ſei, durch das die „urteilsloſe
Menge beruhigt“ werden ſolle. Jm Gegenſatz hierzu
hält die freikonſervative „Poſt“ die Argumentation
des Berliner Oberbürgermeiſters für durchaus zutreffend.
Selbſt wenn von einer weiteren Grenzöffnung keine
durchgreifende Aenderung der allgemeinen Höhe der
Fleiſchpreiſe zu erwarten ſei, ſo ſei es doch „richtig,
daß man in den beteiligten Kreiſen ſich leichter in die
Erhöhung der Fleiſchpreiſe, insbeſondere der Preiſe
von Schweinefleiſch, finden würde, wenn man zu der
Ueberzeugung gelangte, daß es ſich dabei um ein un
abänderliches Fatum handelt, während naturgemäß
die Unzufriedenheit erregende Wirkung der erhöhten
Fleiſchpreiſe ſich in dem Maße ſteigert, als man
glauben kann, daß der Regierung wirkſame Mittel
zu Gebote ſtehen, ſie von denſelben aber nur keinen
Gebrauch macht. Dieſes pſychologiſche Moment
iſt vom Standpunkte der allgemeinen Politik ſicher
voller Beherzigung wert, und man wird na
mentlich angeſichts der großen Aufgaben, welche zur
zeit im Reiche zu löſen ſind, auch erwarten dürfen,
daß es an den politiſch verantwortlichen Stellen nach
ſeinem vollen Gewichte gewürdigt werden wird.

Da der Fleiſchbedarf der Schlächter in
Metz an Ort und Stelle nicht mehr gedeckt werden
kann, hat ſich eine Anzahl von ihnen zuſammengetan
und bezieht ſeit einiger Zeit wöchentlich 6000 Kilo
gramm geſchlachtetes Rindfleiſch aus
Holland. Das Fleiſch iſt trotz des Transportes,
Zoll und Oktroigebühren nicht ſo teuer als ein
heimiſches. Die Lothringiſche Wurſtfabrik hat ver
gangene Woche einen ganzen Waggon geſchlachtete
Schweine von Nancy nach Metz kommen laſſen.

Politische Cebersicht.
Zur Zurückziehung der deutſchen Truppen

aus China ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
Die Entſchließung des Kaiſers, bei den übrigen
Mächten, die noch Beſatzungen in der chineſiſchen
Provinz Tſchili unterhalten, deren Zurückziehung an
zuregen, hat bei den in Frage kommenden Regie
rungen ſympathiſche Aufnahme und Zuſtimmung ge
funden. Wenn, ſo ſchreibt das Blatt weiter, einzelne
ausländiſche Blätter in dieſer Beziehung Zweifel zu
äußern für angezeigt hielten, ſo beruhten ihre An
nahmen ebenſo auf jirrigen Vorausſetzungen, wie der
Verſuch, der deutſchen Politik aus dieſem Anlaß Mangel
an Folgerichtigkeit vorzuwerfen. Jn Wirklichkeit
handelt es ſich um die Ausführung einer ſeit
Jahren gehegten Abſicht, für deren Ausfüh-
rung lediglich der geeignete Zeitpunkt abzuwarten war.

Dieſer Zeitpunkt galt nach deutſcher Auffaſſung als
gegeben, nachdem der Frieden von Portsmouth die
Lage im fernen Oſten ſoweit geklärt hatte, daß ein
Uebergreifen der Kriſis auf eigentlich chineſtſches Gebiet
nicht mehr zu befürchten war. Was die Rückwirkung
des Schrittes auf China anglangt, ſo führt ein guter
Kenner der chineſiſchen Verhältniſſe in der „Frank
furter Zeitung“ aus, ver Vorſchlag des Kaiſers
werde ſeinen Einfluß nicht verfehlen; er (der Ge
währsmann des genannten Frankfurter Organs) ſei
feſt überzeugt davon, daß der deutſche Handel durch
dieſes Entgegenkommen gewinnen werde. Die deutſche

Politik hat andere Ziele als einen der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Anteil am Handel
und an der wirtſchaftlichen Erſchließung des Vier
hundertmillionenreiches niemals angeſtrebt eine ſolche
Nachwirkung der der Jnitiative Sr. Majeſtät des
Kaiſers entſprungenen Entſchließung könnte deshalb
nur mit Genugtuung begrüßt werden.

OeſterreichUngarn. Auch Oeſterreich ſoll ein
neues Wahlrecht erhalten. Die Wiener „Neue
Freie Preſſe“ meldet: Miniſterpräſident Freiherr von
Gautſch wird beim Wiederzuſammentritt des Reichs
rats die Ausarbeitung einer Vorlage über das
allgemeine Wahlrecht und deren Einbringung
ankuündigen. Vaorbereitet auf dieſen Schritt wurde
man durch ein am Sonnabend in der vfftziöſen
„Wiener Abendpoſt“ veröffentlichtes Kommuniqueé,
welches beſagte: Die Stimmung des Parlaments,
ſowie des größten Teiles der Oeffentlichkeit iſt heute
der Wahlrechtsreform weſentlich geneigter als früher.
Die Regierung vermochte dies nicht zu überſehen und
mußte ſich, je größer die Bedenken und Schwierigkeiten
ſind, auf die eine praktiſche Durchführung des Ver
langens nach dem direkten und allgemeinen
und gleichen Wahlrechte in Oeſterreich ſtößt,
deſto eingehender mit der Frage beſchäftigen,
unter welchen Bedingungen den Wünſchen nach
einer dem Stande der öffentlichen Entwicklung ent

ſprechenden Wahlreform willfahrt werden könnte, zumal

dieſe Wünſche durch die Vorgänge in anderen Staaten
mannigfache Unterſtützung erfahren haben. In Oeſter
reich handelt es ſich nicht um die Anwendung einer
einfachen Formel, es müſſen vielmehr, wenn nicht der
Uebergang mit zu großen politiſchen Erſchütterungen
verbunden ſein ſoll, Geſichtspunkte verſchiedener Art
berückſichtigt werden. Für dieſe Arbeit iſt die Rube
des öffentlichen Lebens unerläßlich; denn während
leidenſchaftlicher Volks bewegungen kann
dieſe Arbeit nicht geleiſtet werden. Die Vor
gänge der letzten Wochen, beſonders aber jene in Wien,
machen es notwendig, auf dieſen Umſtand nachdrücklich
hinzuweiſen und diejenigen, welche für eine weitgehende
Reform eintreten, darauf aufmerkſam zu machen, daß
deren Schickſal zum Teil in ihrer Hand liegt. Wenn
die Regierung darauf bedacht iſt, das Verlangen nach
einer zeitgemäßen Umgeſtaltung des Wahlrechtes zu
fördern und ſeiner Erfüllung zuzuführen, ſo iſt ſie
auch verpflichte, um künftiger Aenderungen des
öffentlichen Rechts willen nicht die öffentliche
Ordnung ſtören zu laſſen. Die Regierung
wird der politiſchen Bewegung keine
Schranken ſetzen, weder der Erörterung in der
Preſſe, noch in Verſammlungen. Die politiſche
Agitation für die Wahlrechtsreform ſoll ſich innerhalb
des Geſetzes ungehemmt entfalten. Andererſeits iſt
aber die Regierung entſchloſſen, mit allen geſetz
lichen Mitteln den das öffentliche Leben ſchädigenden,
das Anſehen des Staates herabſetzenden Aus
ſchreitungen ſcharf entgegenzutreten.
Es liegt im Jntereſſe der Volkskreiſe, welche die
Reformen wünſchen, durch ihr Verhalten zu be
zeugen, daß ſie in jedem Sinne politiſch reif ſind,
auch für ein neues Wahlrecht. Das Parlament,
nicht die Straße iſt der Ort, wo die Entſcheidung
zu fallen hat. Einen wahren Hohn auf dieſen
Regierungserlaß bilden nun aber die geſtern bereits
erwähnten Tumulte in Prag. Jm Gegenſatz zu
dieſen Vorkommniſſen verliefen die Wahlrechtsdemon
ſtrationen vom Sonntag in Wien, Klagenfurt,
Lemberg, Graz und Brünn ohne Zwiſchenfall.

Die Schließung der Wiener Univerſität
hat infolge der Vorgänge in der Univerſität am letzten
Sonnabend der „Hochſchulkorreſpondenz“ zufolge der
Univerſttätsſenat in einer am Sonntag abgehaltenen
Sitzung bis auf weiteres beſchloſſen.

Frankreich. Déroulède iſt am Sonntag
nachmittag in Paris eingetroffen. Frankreich hat alſo
ſeinen Revanchehelden wieder! Die franzöſiſchen
Arſenal- und Werftarbeiter in Breſt, Toulon
und Lorient haben den Streik beſchloſſen.

Norwegen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg. von
zuſtändiger Seite erfährt, hat die norwegiſche Regierung,
nachdem ſie bei der deutſchen Regierung den Wunſch
wegen Herſtellung gegenſeitiger diplomatiſcher Be
ziehungen zu erkennen gegeben Und darauf eine zu
ſtimmende Antwort erhalten hatte, jetzt mitgeteilt, daß
ſie den Kapitän Michel Lie als interimiſti
ſchen Geſchäftsträger nach Berlin zu entſenden
beabſichtige. Von der Kaiſerlichen Regierung iſt
hierauf dem norwegiſchen Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten erwidert worden, daß ſie ihrerſeits den

Legationsrat Frhrn. von Werthern ebenfalls
als interimiſtiſchen Geſchäftsträger in Chriſtiania
beglaubigen werde. Die beiden Geſchäftsträger treffen
bereits in dieſen Tagen auf ihren Poſten an. Die
deutſche und die norwegiſche Regierung haben ſich
gleichzeitig vorbehalten, in den beiderſeitigen Haupt
ſtädten demnächſt Geſandte zu beglaubigen.

Montenegro. Wo alles liebt, kann
Nikita allein nicht haſſen. Aus Ccetinje
meldet „Wolffs Bureau“ vom Sonntag: Fürſt
Nikolaus von Montenegro richtete an das mon
tenegriniſche Volk eine Proklamation, in
der er die Freiheitsliebe, den Unabhängigkeitsſtnn,
die Heldenmütigkeit, die Vaterlandsliebe der Mon-
tenegriner hervorhebt, die Abhaltung freier Depu-
tierten wahlen anordnet und die Einberufung
der Skupſchtina auf das Sankt Nikolaus-Feſt,
den 6. Dezember, feſtſetzt. Er bewilligt dem Volk
aus eigenem Antriebe gewiſſe Rechte an der Mit
arbeit in den Angelegenheiten und der Verwaltung
des Landes. So fallt auch der letzte Pfeiler des
Abſolutismus in Europa. Die erſte Vorlage an die
neue montenegriniſche Volksvertretung ſoll gutem Ver
nehmen nach eine Amneſtie für Hammeldiebſtähle ſein.

Deutschland.Berlin, 7. Nov. Der Kaiſer empfing geſtern
nachmittag 3 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe den
König Alfons von Spanien und geleitete
denſelben nach herzlicher Begrüßung in das Königliche
Schloß, wo der junge König von der Kaiſerin
willkommen geheißen wurde.

(Zum Regierungs Präſidenten in
Marienwerder) an Stelle des mit dem weſt
preußiſchen Oberpräſidium betrauten Herrn von
Jagow iſt nach den, Reichsanz.“. Geheimer Ober
regierungsrat und Vortragender Rat im Landwirt
ſchaftsminiſterium Dr. Schilling ernannt worden-



Friſche große

Landeier
Wandel k. 1,30

empfiehlt

Max Faust, Burgſtraße 14.

Junge Vierländer Ganſe u. Enten,
Maronen,Echte Teltower Rübchen u.Echten Magdeburger Sauertoht,

Rügenwalder Gänſebrüſte
und Schmalz,

Erdbeer-, Himbeer-, Aprikoſen-,
Bſlaumen- u. Kirſchen-Warmelade
Frauſtädter Würſtchen, Paar 20 Pf.

B. Zimmermann.

In eder 9 nehmbar

Iladelholzgeruch,

D. R. Patent.

J Tahnbürsten

unter Garantie der Haltbarkeit der Borſten.
Neuheiten

vom Zahnarzt Dr. Zielinski.
Kämme, Haarhbürsten,

nur allerbeſte Fabrikate.

Schwämme in grösster Auswahl.
Sämtliche Toiletteartikel für Haar

und Nagelpflege
empfiehlt

Richard Kupper, Markt!0,
CentralDrogerie u. Parfümerie.

filzschuhe und -Pantoffeln
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

St. Petersburger

buDnnmisehuhe

ſind bei weitem die beſtene dieſelben für Damen
und Herren unterm Original-

preis. eL. Daumann, Biſt 23.

Kehubwaren

Herbst und Winter
empfehlen billigſt

Sern Cfe.
Photographisehe

Anstalt
Max Aerrfurih

Breiteſtraße 8
4

Elektrisch- u. Tageslicht J

S NtelierS

KRudolf Arndt,. s
Merseburg

S Gotthardtsstrasse Nr. 25. S
a

Dr. Oetker“s
FPleischsaft (Cornil)

nd Vleisch- ExtrakKt
efert die beste Bouillon, verbessert
Juppen und dient als Genuss- und Stär-

Kungsmittel.
1 Hlasche Kostet 1,50 MK.,

liefert 15-—20 Tassen.
Vorrätig bei Karl Kuncdlt.

ins

Geruchifref!
Sänzliches Fehlen des

übelriechend. Schiwetelwaſſerſtoffgaſes; angenehmer
ſchönes milchartiges Huslehen.

FHerztlich ganz hervorragend begutachtet.
Viele Dankſchreiben von

Rheumad-,Sicht-
Ischias-, Hautausſchlag Leidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Badu.
e 8 Axohol, in e e t e eName geletzl. geſch. Patentiert in allen ändern.

e u lachten 2

Kaill.

e

Varmwaſſerba

Stadtverordneten

Wahlen
Jn der am 1. November er. im „Tivoli“

ſtattgefundenen Wählerverſammlung erhielten von
den vorgeſchlagenen Herren nachgenannte die
Stimmenmehrheit und geſtatten wir uns die
ſelben zur Wahl als Stadtverordnete zu
empfehlen

III. Abteilung.
a. Ergänzungswahl:

Lehrer H. Grempler,
Wiederwahl.

Bäckermeiſter O. Hüthel,
Wiederwahl.

Schneidermeiſter F. Rügow,
Neuwahl.

in Betätigung ſelbſtloſer Fürſorge iſt die

barkeit und Weltpolize nach zwei Jahren).

Die wertvollſte Weihnachtsgabe e

Lebensverſicherung zugunſten der Familie.
Dieſer Zweck wird beſonders vorteilhaft erreicht bei der
Gothaer Lehensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit,

der älteſten und größten deutſchen Anſtalt ihrer Art. e
Ueberſchüſſe den Verſicherungsnehmern unverkürzt zugure und die Verſicherungs- S
bedingungen ſind außerordentlich günſtig (Unverfallbarkeit von vornherein, Unanfecht

Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch
Paul Thiele, Bankzeſchäft, Merſeburg.

J.
ther,
Grosses Lager in

Bettfedern, fertigen Betten, Inletts

Z2Karkt 17118.

und Bettwäsche,
ſowie ſämtliche Ausſtattungsgegenſtände.

Als streng reelle und billigste e bekannt.

Für Damen
empfehle

Strähnen, Zöpfe 2e.,
Spezialität: Haarunterlagen von 50 Pf. an.

Aufarbeiten und Färben getragener Haar
arbeiten, ſowie Anfertigung derſelben auch
von eigenem ausgekämmten Haar naturgetreu,
ſchnell und billig.

e Großes Haarlager.Otto seit SpezialDamenFriſier
Salon,Gotthardtsſtr. 9.

Hildebrandt Dr. Witte.
Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

kop. Untersuch. Halle a/S. Mühlweg 29
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.
Dr. Wätte, vereidigt. Handels-Chemiker.

ſusten Konnon,
als Althee, Zwiebel, Spitzwegerich, ng

Koſchur, Pfd. 20 Pfg 1 Pfd. 70 Pfg.
ſtets friſch, empfiehlt

o Elbe jun.,
kl. Ritterſtr. 16. Neumarkt 48.

Lebend friſchen

Angelschelltisch
empfiehlt O. L. Zimmermann.
Möhb el, Spiegel und

Polſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pert, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2

Hier kommen die ſtets hohen

b. Erſatzwahl bis Ende 1907:
Landesſekretär Krüger

e. Erſatzwahl bis Ende 1909:
Generalkommiſſionsſekr. Eichardt

Dr. med. Witte
II. Abteilung.

a. Ergänzungswahl:
Leimfabrikant O. Gaucdig,

Wiederwahl.Kaufmann Paul Thiele,
Wiederwahl.

Rentner Wilh. Weidemann,
Neuwahl.

b. Erſatzwahl bis Ende 1907
Bureauvorſteher Eilert.

I. Abteilung.
Ergänzungswahl:

Fabrikant Heilmann,
Wiederwahl.Ziegeleibeſitzer Pau Schmicdt,

Wiederwahl. t
Regierungsſekr. Schwennigke,

Neuwahl.

Der Vorstantl
d. Bürgervereins für ſtädt. Jutereſſen.

Zur
Stacltverorchneten- Oanl.

Für die II. Abteilung empfehlen:
Rentier Joh. Wallenburg,
Referendar a. D. Schwickert,

an Stelle von Rechtsanwalt Hündorf
Fabrikant Paul Dietrich,

zur Erſatzwahl
Büreau Vorſteher Eilert.

Mehrere ſtimmfähige Bürger

Neu NeuPuppensportwagen
mit Musik Mk. 1,75 u. Mk. 2,75.
Puppensportwagen,

prima Ware, MK. 0,90 bis Mk. 15.
Puppenwagen,

hochfein, Mk. 2 bis Mk. 25.

Kinderstühle,
MK. 0,60 bis Mk. 5.
Kinderstühle,

hoch und niedig, verstellbar,
MK. 4 bis Mk. 27.

Kindertisehe
MK. 4 bis Mk. 9

in unerreicht grosser Auswahl.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstr. 6.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Färberei
und chem. Waschanstalt
von Max Würth. Gotthardtsſtr. 40
hält ſich beſtens empfohlen.

Beste Ausführung Billigste Preise.

Hundekuchen
empfiehlt die NeumarktDrogerie.



Spezialabteilung

für Haus-
u. Küchengeräte

Entenplam 2. für ßlas-Grösstes Spezialhaus
r Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Herseburg,
Markt 2022

an der
Stadtkirche.

Pe,
und Luxus waren.

G

r an
p

5

Kaffee-Serwice
dekoriert, für 6 und 12 Perſonen

von 2,50 bis 42 Mk.
Wusch-Servlce Toilette-Garnitur

echt Baccarat, F. Steinſchliff.
Bowlen,

Crhſtall mit grünen Tupfen
von 1,95 an
bunt 225,

moderne Form von 5,50
bis 25,50 Mk.

Vaftel-Service
(Steingut) 23 teilig,
von 9,50 Mk. an.

Tafel-Serwice

7 mit Teller u. Löffel 7,50 Mk.,9 weiß mit Poliergold 35 Mk.MWeingläser, n e ehe e
glatt, 10, 15, 25 u. 39 Pfg. p. Stck.,

geſchliffen 6,50 bis 18 Mk. p. Dtzd.
Römer grün 6,50 Mk. p. Dtzd.

Serviertische,
Säulen, Mickeltische.

(Porzellan), 30 teilig von 17,59 Mk. ar
60 teilig 75 Mk.

Echt Meißener blau
Awiebet-Geselhkfrr.

Kunstfeuren
aus Carara- Masse

von 2, bis 76 Mk.

Larxiis-Römer, Salon- Innern
mit Spitzenſchirm 17,50 Mk.

Tisch-Lampenbuntfarbig, ſehr reich geſchliffen,

k (Majolika) 5 Mk.4 bis 5,50 Mk. p. Stck.

e

nan Mass
in solider feinster Ausführung, da diese Abteilung unter

Leitümng meines ersten Hallenser Zuschneiders steht,

Beste Stoffe Prima Zutaten.
e ITadelloser Sitz unter Garantie

zu staunend billigen Preisen.

z Was Mrh
kleine kitterstrasse (6.

Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Amgegend
zur gefälligen Kenntnis, daß ich Hienstag den 31. Oktober ein

Massage-Institut
eröſfne. Ganz r Maſſagen für Herren und Damen
in und außer dem Hauſe. Mache auch die Herrſchaften darauf
aufmerkſam, daß ich vom 10. November ab

ſämtliche Bäder, Packungen
und Abrxeibungen

Kochachtungs voll

Richard Reingherger, Friedg Reincherger,
gepr. Waſſeur u. Bademſtr., geprüfte aſſenſe,

S Markt 23, 2. tig IimKs.

Ven z hoh ſ.

verabfolge.

S

ſeine cätchan
der verwende den

automatischen Gasdruekregulator
„Maarscharf““,

D. R. G.-M. 88 309 und D. Re P. 113 681,
welcher 20—30 Prozent am Gasverbrauch erſpart.

Der Apparat iſt ſehr einfach gebaut und läßt ſich mit Leichtigkeit in jede Leitung ein
ſchalten. Er regelt genau und ſelbſttätig den Gasdruck, verhindert das Zuſtrömen einer größeren S

Stadtverordneten Wahlen
In der am 6. November er. im Thüringer Hof“ ſtattgehabten

Bür gerverſammlung wurden nachſtehende Herren zur Wahl als
Stadtverordnete empfohlen

III. Abteilung:
Mrgänzaunmgeswakzl:
Lehrer Grempler- Wiederwahl.
Bäckermeiſter O. Müthel-Wiederwahl.
Reſtauratenr Volkrath Neuwahl.
Ersatawalzl bis Ende 1907:

Landesſekretär Krüger
Ersatzwalel bis urd 1909
General-Kommiſſions-Sekretär ichardt.
Kaufmann ar Raueegek-

II. Abte
Begänzaungswalz
Fabrikant 9. Gang Wiederwahl.
Kaufmann Paul Thiete--Wiederwahl.
Schneidermeiſter Rügow- Neuwahl.
Ersatzwall bis Ende 1907:

Bureau Vorſteher Rilert.
I. Abteilung.

Ergänzungawalal:
Fabrikant Heillmann--Wiederwahl.
Ziegeleibeſitzer Panl Schmidt Wiederwahl.
Regierungs-Sekretär Sehwennigke- Neuwahl.

Evangelischer Anheiterverein
Mersshburg.

Zur Wahl als Stadtverordnete ſchlagen wir folgende Herren vor
Herrn Lehrer Grempler.

Bäckermeiſter Hüthel.
General-KommiſſionsSekretär Eicharcdt.
Kaufmann Rauch.
Fabrikbeſitzer Martin Blancke.
Dr. med. Witte-
alle edeldenkenden Männer unſerer Stadt, uns in

O
Silun

Wir bitten
unſerm Streben für das Gemeinwohl zu unterſtützen und ſich an der

Der Vorstancd.Wahl zu beteiligen.

töwerker ſind unſtreitig d
deren Kunſt

iſen, auch

für Familiengebranch und
S ſich vorzüglich zum Wäſche

Ich empfehle dieſelben zu b
Reelle Ga

Menge Gas und führt dadurch eine bedeutende Gaserſparnis herbei, denn bei Anwendung
dieſes neuen Apparates brennt jede Flamme inindeſtens 20 Prozent billiger. Jn den meiſten

Fällen äber beträgt dieſe Erſparnis bis 30 Prozent und mehr. Prüfungsſchein der Phyſikaliſch
techniſchen Reichsanſtalt in Charlottenburg und viele anerkennende Schreiben von Behörden und
Privaten ſtehen zu Dienſten

Weitere Ausunſt erteil

ans Oel e anMans ans e und Jnftallations- Geſchäft,

Merſeburg. S. Nenumarkt 13.

t der Vertreter für Merſeburg

lempnerei
1

Telephon Nr.

E. Bau Merseburg, Markt 3.
kung. 2eparakur-2 Werkſtatt.

r

d e
l J Nachweislich gute Erle 109 g. folge. Rheumatismus,

Eicht Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Magen n. Vlaſenleiden, Schlaf

Licht-, Elektr., Sool-,
Kränter-, Fichten

nadel-, Lohtanin und
Wannenbäder.
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König Alfons von Spanien in Berlin.
Anläßlich der Ankunft des Königs von Spanien

haben die ſtaatlichen, ſtädtiſchen und viele Privatge
bäude Flaggenſchmuck angelegt. Auf dem Potsdamer
Bahnhofe marſchierte um 25 Uhr unter klingendem
Spiel eine Ehrenkompagnie des zweiten Garderegi
ments zu Fuß auf, der eine Eskadron des Garde
küraſſter Regiments folgte. Die Mitglieder der Gene
ralität und Admiralität von Berlin ſtellten ſich ein,
dann erſchienen nacheinander der Kronprinz, die
Prinzen des Königlichen Hauſes, Fürſt Bülow mit
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von
Richthofen, ferner die Mitglieder der ſpaniſchen Ge
ſandtſchaft und viele andere Diplomaten.

Der Kaiſer fuhr kurz vor drei Uhr vor und be
gab ſich mit großem Gefolge in die geſchmückte Bahn
hofshalle. Punkt 3 Uhr brauſte der Hofzug in die
Halle. Die Ehrenkompagnie präſentierte unter den
Tönen des ſpaniſchen Königsmarſches. König
Alfons, der in der Uniform ſeines Jnfanterie
Regiments Nr. 66 ſehr ſchmuck und ſchlank ausſah,
ging freundlich lächelnd auf den Kaiſer zu. Beide
Monarchen umarmten und küßten ſich mehrmals.
Nachdem beide Herrſcher das beiderſeitige Gefolge vor
geſtellt hatten, ſchritten ſte die Front der Ehrenkom-
pagnie ab. Dann ging es im großen Staatswagen
durch die Königgrätzer Straße über den Potsdamer
Platz, die Bellevueſtraße und die Siegesallee zum
Brandenburger Tor. Hier waren die Berliner
Jnnungen, Gewerke und Kriegervereine aufgeſtellt
worden, während auf der andern Seite die Fahnen
und Deputation der Berliner Schulen ſtanden. Am
Brandenburger Tor trat die Wache ins Gewehr.

Die Begrüßung des Königs von Spanien
durch die Stadt Berlin erfolgte auf dem feſtlich
geſchmückten Pariſer Platz. Auf die Anſprache des
Oberbürgermeiſters Kirſchner erwiderte König Alfons
in deutſcher Sprache folgendes

„IJch danke Jhnen für den herzlichen Willkommen,

den Sie mir ſoeben entboten haben. Ich freue
mich wieder, inmitten des deutſchen Volkes zu ſein.
Jch freue mich ferner, diesmal auch die ſchöne
Hauptſtadt dieſes Reiches beſuchen zu können. Es
war bereits meine Abſicht, Berlin zu ſehen, als ich
vor zwei Jahren in Deutſchland war, und Se.
Majeſtät wiſſen hierbei wandte er ſich lächelnd
zum Kaiſer „wie lebhaft damals mein Wunſch
war, Berlin zu ſehen, und daß mich nur die
Umſtände daran verhinderten. Nochmals meinen
Dank und die Verſicherung, daß ich mich freue,
inmitten des deutſchen Volkes zu ſein.“

Dann ſetzten Kaiſer Wilhelm und König Alfons unter
Hurrarufen des Publikums die Fahrt nach dem
Schloſſe fort, wo der ſpaniſche Gaſt von der Kaiſerin
begrüßt wurde.

Bei der hierauf im Königl. Schloſſe ſtattgehabten
Galatafel brachte der Kaiſer folgenden Trink
ſpruch aus: „Ew. Majeſtät heiße ich aus tiefſter
Seele wärmſtens willkommen. Ew. Majeſtät werden
ſich überzeugt haben durch den Empfang ſeitens der
Bürgerſchaft meiner Reſidenz, wie warm und innig
die Herzen meiner Untertanen Jhnen entgegenſchlagen.
Es iſt auf Ew. Majeſtät die warme Sympathie, die
mein Volk für ihren durchlauchtigſten dahingeſchiedenen
Vater gezeigt hat, übertragen. Mit innigſtem Anteil
und regem Intereſſe hat mein Volk die Entwicklung
Ew. Majeſtät von Jahr zu Jahr verfolgt und mit
Jubel begrüßt es heute den König von Spanien.
Ew. Majeſtät ſind in dem Gewande des Chefs eines
preußiſchen Regiments eingezogen und meine Garde-
Regimenter ſind ſtolz geweſen, Proben ihrer Tüchtig
keit vor Ew. Majeſtät Augen abzulegen; ſie begrüßen
in Ew. Majeſtät den Chef des 66. Regiments und
zu gleicher Zeit den allerhöchſten Kriegsherrn des
ſpaniſchen Heeres, das von großer Vergangenheit und
der Hort ritterlicher Tugenden iſt. Und ſo bitte ich
Ew. Majeſtät hier nochmals meinen herzlichſten Dank
annehmen zu wollen für die hohe Ehre, die Sie mir
angetan haben, indem Sie mir ein ſpaniſches Regiment
verliehen und zu gleicher Zeit mir die Würde eines
Generalkapitäns übertrugen. Ew. Majeſtät dürfen
verſichert ſein, daß aus den Herzen meiner Untertanen
ſowohl wie meines Hauſes und aus meinem ſtets
Gebete zum Himmel aufſteigen. werden für das
Wohl Ew. Majeſtät, des ſpaniſchen Volkes und Ew.
Majeſtät erlauchten Königshauſes. Auf dieſes Gebet
und auf dieſen Wunſch leere ich mein Glas.“

König Alfons erwiderte in ſpaniſcher Sprache.
Sein Trinkſpruch lautet in Ueberſetzung: „Sennor,
noch bin ich bewegt von dem ſchmeichelhaften und
glänzenden Empfang, den das mächtige Deutſche Reich
mir bereitet, und nichts konnte in meinem Geiſt
dieſen angenehmen und tiefen Eindruck beſſer vervoll
ſtändigen, als die beredten Worte, die von dem er
lauchten Herrſcher geſprochen wurden, der ſo weiſe

und hingebend dieſe ruhmvolle Nation leitet.

November.Mittwoch den 8

Mit
Jhren erhabenen Geſinnungen ſtimmen gänzlich mein
eigenes Verlangen und die wiederholt vom ſpaniſchen
Volke ausgeſprochenen Wünſche überein, das mit
dem deutſchen Reiche herzliche und ſehr
freundſchaftliche Beziehungen bewahren
will. Jch beglückwünſche Sie, Sennor, zu dem
außerordentlichen Fortſchritt, den ſowohl die Kultur
als die moraliſche und materielle Wohlfaährt in Jhren
Staaten erreichen, ſowie zu der Mannszucht, dem Ge
horſam und den geſamten Eigenſchaften eines Heeres,
welchem ich mir ſchmeichle als Oberſt anzugehören,
und mit der aufrichtigſten Dankbarkeit trinke ich auf
das Wohl Eurer Kaiſerlichen Majeſtät, auf das Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin, auf das der ganzen Kaiſerlichen
Familie und auf das dauernde Glück des Deutſchen
Reiches.“

Deutsch-Süclwestafrika.
Generalleutnant v. Trotha wird, wie jetzt

amtlich bekannt gegeben wird, gleichzeitig mit dem
am 18. November zu erwartenden Eintreffen des
neu ernannten Gouverneurs von Südweſtafrika
v. Lindequiſt abberufen werden und das Schutz
gebiet vorausſichtlich tags darauf verlaſſen, nach
dem er die Gouvernementsgeſchäfte dem neuen
Gouverneur und das Kommando der Schutz
truppe dem Oberſten Dame als rangälteſtem
anweſenden Offizier übergeben hat.

Der Orden Pour le mérite iſt dem General
leutnant v. Trotha („unter Anerkennung ſeiner vor
trefflichen Leiſtungen dem Major Meiſter und
dem Hauptmann Franke verliehen worden. Als
ſeinerzeit nach dem Fall von Port Arthur dem
japaniſchen Admiral Nogi und dem ruſſiſchen
General Stoöſſel plötzlich der Orden Pour le meérite
verlichen wurde, gab ein großer Teil der deutſchen
Preſſe ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck, daß dieſen
Ausländern eine der höchſten deutſchen Auszeichnungen
zuteil geworden ſei, während unſere Truppen, die in
Deutſch Südweſtafrika einen zum mindeſten ebenſo
ſchweren und an die perſönliche Tapferkeit ebenſo
hohe Anforderungen ſtellenden Kampf wie der in
Oſtaſten geführte durchzufechten hätten, lexr aus
gingen. Nunmehr haben alſo neben dem
Generaliſſtmus auch zwei der verdienteſten ſüdweſt
afrikaniſchen Offiziere eine änßere Anerkennung ihrer
Arbeit erhalten. Man wird ſich erinnern, daß vor
einigen Wochen bereits einer großen Anzahl von
Angehörigen der Schutztruppe in Südweſtafrika
Ordens Auszeichnungen geringeren Grades verliehen
wurden.

Eine neue, große ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte wird aus Windhuk gemeldet: Am
24. Oktober im Gefecht bei Hartebeeſtmund
gefallen: Vizefeldwebel Albert Birkholz, geboren
22. 10. 74 zu Altbraa Unteroffizier Alfred
Stoewer, geboren 14. 6. 79 zu Hagen; Gefreiter
Heinrich Wolfram, geboren 15. 1. 80 zu Lützen;
Gefreiter Paul Müller, geboren 15. 4. 81 zu
Kemberg; Reiter Gottlieb Schröder, geboren 8.
9. 82 zu Chriſtiankehnen; Reiter Hugo Kuhne,
geboren 22. 8. 84 zu Hirſchfeld; Reiter Otto
Hoffmeiſter, geboren 13. 10. 80 zu Sambleben;
Reiter Mar Klinker, geboren 29. 8. 83 zu
Templin Reiter Wilhelm Peterſen, geboren 3.
12. 83 zu Lindenwald; Reiter Guſtav Hoinkis,
geboren 14. 8. 81 zu Mizeczitz, Reiter Julius
Englinski, geboren 26. 10. 23 zu Marſchau,
Reiter Guſtav Strecker, geboren 24. 12. 81 zu
Stuttgart, Reiter Guſtav Schreck, geboren 5. 12. 82
zu Paſewalk. Verwundet: Unteroffizier Hermann
Luchterhand geboren 11. 10. 82 zu Ober
Hinrichshagen, leicht, Schuß vierten linken Finger;
Unteroffizier Rudolf Gerding, geboren 15. 1. 82
zu Coesfeld, leicht, Fleiſchſchuß linke Schulter Ge
freiter Joſeph Niebuſch, geboren 13. 5. 79 zu Osna
brück, ſchwer, Schuß rechten Unterſchenkel, Geſäß, rechte

kleine Zehe; Gefreiter Felir Werner, geboren 14. 9.
77 zu Schlaben, ſchwer, Schuß rechten Unterſchenkel
mit Knochenſplitterung Gefreiter Joſef Becker, ge
boren 27. 3. 82 zu Bohnenfelde, leicht, Prellſchuß
rechten Fuß Reiter Otto Will, geboren 9. 4. 82
zu Bartenſtein, ſchwer, Fleiſchſchüſſe linken Ober-
ſchenkel; Reiter Karl Holzkamm, geboren 20. 12.
81 zu Flemsdorf, ſchwer, Schuß rechten Ellenbogen,
rechte Hüfte; Reiter Joſef Kucks, geboren 8. 2. 82
zu M.-Gladbach, leicht, Schuß Geſäß Reiter Georg
Arnold, geboren 13. 79 zu Froſchelhammer,
leicht, Schuß linken Unterarm; Reiter Johannes
Staffel, geboren 27. 2. 82 zu Schoönſtedt, leicht,
Streifſchuß rechten Unterſchenkel; Reiter Emil
Oſchewsky, geboren 17. 7. 81 zu Friedrichsdorf,
leicht, Fleiſchſchuß rechten Oberarm Büchſenmacher
Fritz Dreier, geboren 6. 8. 76 zu Berlin, ſchwer,

Schuß linken Oberſchenkel. Vermißt: Unteroffizier
Heinrich Babel, geboren 6. 10. 79 zu Münſter
burg, Unteroffizier Reinhold Sehl, geboren 29. 9. 81
zu Möſer, Reiter Paul Graf, geboren 30. 1. 81
zu Bersdorf. Am 28. Oktober 1905 im
Patrouillengefecht am Keitſub: Gefallen:
Gefreiter Franz Eckl genannt Rupprecht, geboren am
23. 8. 80 zu Adlkoven, Kopf und Bauchſchuß;
Reiter Engelbertus Kotze, geboren am 7. 6. 84 in
der Kapkolonie; Bauchſchuß. Verwundet: Reiter Wil
helm Sandbrink, geboren am 4. 4. 82 zu Glane;
leicht, Schuß linke Lende. Am 29. Oktober 1905
beim Ueberfall eines Proviantwagens bei
Fahlgras. Gefallen: Reiter Max Stumpe,
geboren am 17. 5. 82 zu Breslau, Kopfſchuß;
Reiter Auguſt Kikul, geboren am 10. 9. 82 zu
Gutsfeld, Kopfſchuß; Reiter Emil Geſell, geboren
am 10. 10. 79 zu Bruchſal, Kopfſchuß. Ver
wundet: Gefreiter Auguſt Kaſchube, geboren am
6. 3. 84 zu Frankfurt a. O., Schuß linken Unter
ſchenkel. Am 28. Oktober d. J. auf Patrouille
bei Awadaob. Verwundet: Reiter Paul
Wawrzyniak, geboren am 18. 1. 83 zu Schmolz,
leicht, Prellſchuß Unterſchenkel.

e neneDeutschland.(Bei der Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Pr. Holland Mohrungen)
wurden, nach amtlicher Zählung, insgeſamt 9902
Stimmen abgegeben, davon erhielten H. O. Gluer
Gergehnen (konſ.) 8682, Schneidemühlenbeſitzer Herme
nauAllenſtein (freiſ.) 740, Rendant Braun Königs
berg i. Pr. (Soz.) 406, Kgl. Amtsgerichtsrat Krebs
Liebſtadt (Ztr.) 64 Stimmen. 8 Stimmen waren
zerſplittert. Gluer iſt ſomit gewählt. Bei dieſer
Erſatzwahl iſt ein bemerkenswerter Rückgang der
ſozialdemokratiſchen Stimmen eingetreten.
Während im Jahre 1903 der Sozialdemokrat 706
Stimmen erhielt, ftelen auf ihn diesmal nur 406
Stimmen. Die Sozialiſten haben alſo über 43 Proz.
ihrer Stimmen eingebüßt.

Gegen die deutſche Mittelſtands
vereinigung) bringt die „Köln. Volksztg. einen
ſehr ſcharfen Artikel, in denen ſte ſich zu Beginn
darauf beruft, daß das Zentrum zwar die Stärkung
der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation im Mittel
ſtande nur begrüßen könne, daß es aber im Intereſſe
des Mittelſtandes ſelbſt aufs entſchiedenſte Beſtrebun
gen mißbilligen müſſe, die darauf hinausgehen,
eine eigene Mittelſtandspartei, etwa nach dem
Muſter des Bundes der Landwirte, zu gründen. Die
Mittelſtandsvereinigung gebe ſich zwar als unpolitiſch
aus, aber ihre Entwicklung ſcheine der Auffaſſung des
Deutſchen Hausbeſitzertages recht zu geben, der be
ſchloſſen habe, der Mittelſtandsvereinigung nicht bei
zutreten, da dieſe eine „eminent politiſche Partei“
ſei. Unzweifelhaft ſei den Mittelſtandsleuten gegen
über das ſtärkſte Mißtrauen am Platze. Die „Köln Volks
ztg.“ geht dann auf die Stellung der Mittelſtandsvereini
gung über dem Zentrum ein und wirft einem der Ver
einigungsorgane, der „Allg. MittelſtandsZtg. vor,
daß ſich ſeine Kampfesweiſe gegen das Zentrum in
nichts von der ſozialdemokratiſchen unterſcheide und
es beſonders auch den wildeſten Kulturkampf treibe.
Nachdem das rheiniſche Zentrumsblatt daran noch
mehrere Momente hevorgehoben hat, aus denen un
zweifelhaft hervorgehe, daß die Mittelſtandsvereinigung
zu ihrem Wablabkommen mit dem Bunde
der Landwirte für die nächſten Reichstagswahlen,
worin beide Parteien etwa 60 Wahlkreiſe gnädigſt
unter ſich verteilen und ſich dabei zu gegenſeitiger
Wahlhilfe verpflichten Iſt das alles noch „rein
wirtſchaftlich“ Oder haben nicht diejenigen Recht,
welche ſagen, die Mittelſtandsvereinigung ſei dazu be
rufen, „einen Keil hineinzutreiben in die
alten Parteigefüge, ſelbſt in ein ſo gewaltiges
Bollwerk, wie das ultramontane Zentrum (Hammer,
1905, Nr. 79.) Wenn der Zentralausſchuß vereinigter
Jnnungsverbände in einem Aufruf im Jahre 1903
ſchrieb: „Handwerker, nehmt euch den Bund der
Land wirte zum Muſter“ und vie Mittelſtandsver-
einigung arbeitet in dieſem Sinne nun gut, dann
nenne man das Kind überall beim richtigen Namen
und warte nicht mit der Taufe bis kurz vor den
Wahlen Oder hat ſich die Mittelſtandsvereinigung
die Deviſe der Mittelſtandszeitung zu eigen gemächt:
„Man kann es uns nicht verdenken, daß wir die End
ziele der Mittelſtandspartei jetzt noch nicht der Oeffent
lichkeit preisgeben Dann kann man es Uns nicht
verdenken, daß wir auf Grund einer beweiskräftigen
Tatſachenreihe frühzeitig unſer Urteil bilden.

Marine Nächrichten.) Korvettenkapitaän
Bertram (Wilhelm) hat am 2. d. M. in Duala das
Kommando von „Sperber“ übernommen. „Buſſard“
und „Seeadler“ ſind Ende Oktober wieder in Dar
esSalam eingetroffen. „Buſſard“ iſt am 2. d. M.



nach Kivmangae, Kilwa und Linde gegangen, um
als Stationär im Süden zu funktionieren. „Hanſa“
wird am 5. d. M. von Kobe nach Yokohama gehen.
„Rhein“ iſt am 3. d. M. in Eckernförde eingetroffen
und am 4. d. M. wieder in See gegangen. „D 7“
und „S 93 ſind am 2. d. M. in Kronſtadt ein
getroffen und am 3. wieder in See gegangen.

Provinz und Amgegend.
Koburg, 6. Nov. Der feierliche Einzug

des Herzogs Karl Eduard in Koburg mit
ſeiner Gemahlin hat geſtern vormittag unter großem
Andrang und dem Jubel der Bevölkerung ſtattge
fünden. Der Oberbürgermeiſter Hirſchfeld hieß
auf dem Bahnhof die Herzogin im Namen der Städt
willkommen und ſprach den Wunſch aus, daß ſie in
ihrer neuen Heimat glücklich ſein möge. Am Markt
platz begrüßte eine Deputation Koburger Damen die
Fürſtin, dann wurde auf dem Schloßplatz die Parade
der Ehrenkompagnie abgenommen. Um 12 Uhr
fand in der Schloßkirche ein feierlicher Gottesdienſt
ſtatt, und nachmittags wurde zu Ehren des Herzogs
paares ein Feſtzug veranſtaltet, der bei einer Be
teiligung von über 1000 Perſonen eine großartige
und impoſante Huldigung darſtellte. Abends nach
der Tafel im Schloß war im Hofthegter Feſtvorſtellung.

Gotha, 6. Nov. Elftauſend Damen im
Herzogtum haben ſich verpflichtet, die zu Schmuck
ſachen dienende Verwendung von Vogelbälgen
und Federn mit Ausnahme der Federn des Straußes
und des Haus und Jagdgeflügels, nicht nur ſelbſt
zu vermeiden, ſondern auch in gleicher Richtung
auf Angehörige und Untergebene einzuwirken

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. November 1905.

Auf zur Stadtverorduetenwahl!
Die Wähler der dritten Abteilung treten

heute, Mittwoch an den Wahltiſch, um 3 Stadt
verordnete auf die Dauer von 6 Jahren zu wählen.
Wahllokale ſind das „Tivoli“ und die „Reichs-
krone“. Jn erſterem geben die Wähler Nr. J
bis 1120 der in den Händen der Wähler be
ſindlichen Abteilungsliſte ihre Stimmen ab, in
letzterer die Wähler Nr. II21 bis 2241. Die
Wahl beginnt um 10 Uhr vormittags
ünd endet um 2 Uhr nachmittags
Es iſt notwendig, daß alle Wähler, die dies
möglich machen können, ihre Stimmen ſchon in den
Vöormittagsſtunden abgeben, damit die Mittagszeit für
die Arbeiter freibleibt. Mögen alle, denen die
Wahl erfahrener und mit den Bedürfniſſen unſerer
Stadt vertrauter Männer am Herzen liegt, am
Wahltiſche erſcheinen und ihre Stimmen
für die vorgeſchlagenen bürgerlichen Kan-
didaten abgeben. Die Parole ſei

Praktiſche Männer!
Keine ſozialdemokratiſchen Schwadroneure

und Drahtzieher!
O Die am Montag abend nach dem Thüringer

Hofe“ einberufene öffentliche Verſammlung
von Stadtverordnetenwählern war nur
mäßig beſucht. Seitens der Einberufer der Ver
ſammlung wurde in Vorſchlag gebracht, in der
3. Abteilung anſtelle des Schneidermeiſters Herrn
Rügow den Reſtaurateur Herrn Vollräth zur
Wahl zu empfehlen. Nach längerem Hin und
Wider wurden für die 3. Abteilung folgende Herren
aufgeſtellt: Ergänzungswahl: Lehrer Grempler
und Bäckermeiſter Hüthel; Neuwahl: Reſtaurateur
Vollrath; Erſatzwahl bis 1907: Landesſekretär
Krüger; Erſatzwahl bis 1909 Generalkomm.
Sekretär Eichardt und anſtelle des Herrn Dr. wed.
Witte Herr Kaufmann Rauch als Arbeitervertreter.
Für die 2. Abteilung wurden folgende Herren zur
Wahl empfohlen Ergänzungswahl: Leimfabrikant
Gaudig, Bankier Thiele und anſtelle des in der
Verſammlung vom 1. November mit aufgeſtellten
Kandidaten Herrn Malermeiſter Weidemann Schneider
meiſter Rügow; Erſatzwahl bis 1907. Bureau
vorſteher Eilert. Für die Abteilung wurden die
Herren Fabrikant Heilmann, Ziegeleibeſitzer
Paul Schmidt und Sekretär Schwennigke
empfohlen. Ein ſeitens des Evangel. Arbeitervereins
gemachter Vorſchlag, die Kandidatur des Herrn
Fabrikbeſttzers M. Blancke mit in Erwägung zu
ziehen, fand ſeitens der Verſammlung keine Unter
ſtützung. Wiederholt wurde der Vorwurf erhoben,
daß die Verſammlung am 1. November im „Tivoli“,
in welcher die Kandidaten von den beteiligten 5
Vereinen aufgeſtellt wurden, hinter verſchloſſenen
Türen ſtattgefunden habe, gegen welchen Vorwurf
Herr Schloſſermeiſter Frauen heim energiſch
Proteſtierte. 10 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Am Montag abend hielt im Saale der Kaiſer
WilhelmsHalle der kirchliche Verein der Alten
burg unter zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern

und deren Angehörigen ſowie Gäſten ſeinen erſten
dieswinterlichen Familienabend als Lutherfeier ab.
Nach dem allgemeinen Geſange der beiden erſten
Strophen des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ c. be
grüßte der Vorſitzende, Herr Paſtor Delius, die
Verſammelten mit herzlichen Worten, wobei er ine
beſondere dem Wunſche Ausdruck gab, daß Luthers
Geiſt, der Geiſt der Reformation, unter uns doch
wieder recht lebendig und tatkräftig werden möchte.
Das Programm des Abends wies eine reiche Fülle
muſikaliſcher Darbietungen auf: Die vom Altenburger
Kirchenchor vorgetragenen Chorgeſänge: „Gott, deine
Güte“ c. von Palme, „Schmecket und ſehet“ c. von
Bergt, „Herr, du erforſcheſt mich“ c. von Ueberlée
und „Troſt“ von Lauska. Außerdem das Sopran-
Solo „Jeruſalem, Jeruſalem“ 2c. aus dem Oratorium
„Paulus“ von Mendelsſohn, das TenorSolo „So
ihr mich von ganzem Herzen ſuchet“ 2c. aus dem
Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn, ein „Largo“
und „Sarabande“ für Violine und Harmonium von
Händel, eine „Romanze“ und ein „Larghetto“ für
Violine, Harmonium und Klavier von Haſſenſtein.
Leider konnten wegen vorgeſchrittener Zeit einige muſi
kaliſche Nummern nicht zur Ausführung gebracht
werden. Jm Mittelpunkte des erſten Teiles ſtand ein
Vortrag des Herrn Paſtor Delius über
„Luthers Käthe“. Anſchließend an den bereits
im vorhergehenden Familienabend gehaltenen erſten
Teil über dasſelbe Thema richtete der Herr Vortra
gende in ſeinen heutigen Ausführungen den Blick auf
Luthers Häuslichkeit. Er wies dabei hin, wie unſer
von Natur zur Schwermut geneigter großer Refor
mator ſein Gemüt zu erheitern verſtand durch edle
Geſelligkeit und Gaſtfreundſchaft in ſeinem Hauſe,
wobei ihm ſeine „Käthe“ getreulich zur Seite ſtand.
Aber auch in Zeiten der Trübſal, bei Krankheit und
Tod, von denen Luthers Haus mannigfach heimgeſucht
wurde, war ſte ihm eine ſtarke treue Gehilfin, die
ihrem „Herrn Doktor“ alle Sorge und Bekümmerniſſe
tragen half. Auch auf die ſtrenge Kindererziehung
Luthers und ſeiner „Käthe“ und die haushälteriſche
Tugend der letzteren gegenüber der maßloſen Freigebig
keit Luthers und ihren insbeſondere auch auf die Er
werbung von Grundbeſitz gerichteten Sinn wurde ge
bührend eingegangen. Nachdem noch der Herr Vor
tragende die für „Käthe“ nach dem Tode Luthers
hereinbrechenden Nöte ihres Alters und ihr tragiſches
Ende geſchildert, fand der Vortrag mit dem eingeleg
ten Chorgeſang von Luthers „Mit Fried und Freud
fahr ich dahin e. ſeinen Abſchluß. Um auch dem
Andenken des Heldenkönigs Guſtav Adolf an deſſen
heutigen Todestage gerecht zu werden, erfolgte im
erſten Teile durch Herrn Paſtor Delius noch die
Rezitatien einer Szene aus dem Guſtav Abdolf-
Feſtſpiel von Otto Devrient. Jnmitten des zweiten
Teils des Familienabends hielt Herr Kandidat
W. Delius, welcher vor 3 Jahren ſich längere
Zeit zu Studienzwecken in Paris aufgehalten hat,
einen Vortrag über „Pariſer Begräbnis-
ſtätten“ Der Herr Vortragende ſchilderte mit
lebendigen Farben die Eindrücke eines Beſuches
jener Begräbnisſtätten. Er verglich dieſelben, nament
lich die vornehmſte unter ihnen, wegen der vor
herrſchenden marmornen Monumente 2ec., die nur
ſehr ſpärlich durch Cypreſſen und Trauerweiden unter
brochen werden, mit einer Marmorwüſte, deren Anblick
froſtig auf den Beſucher wirkt. Nur der Reichtüm
kann ſich den Luxus einer Grabſtätte auf dieſem
Friedhofe geſtatten, da die Koſten derſelben außer
ordentlich hoch ſind. Geradezu widerwärtig und ab
ſchreckend erſcheint es, daß man auf den Grabſtätten
die Toten lebend als Büſte darſtellt. Mit noch
größerem Schauer erfüllt der Beſuch der Katakomben;
zu Hunderttauſenden liegen hier die Gebeine der
Verſtorbenen, und mit Ekel wendet ſich das Auge
ab, wenn dieſelben in frivoler Weiſe zu Kreuzen,
Altären, Orgeln c. aufgebaut worden ſind. Auch
den Beſuch noch anderer Pariſer Begräbnisſtätten, ſo
des JnvalidenDoms (Napoleons I. Grabſtätte) zog
der Herr Vortragende in den Kreis ſeiner Schilderung.
Mit dem allgemeinen Geſange des Liedes „Harre,
meine Seele“ c. fand der Familienabend, der in
allen ſeinen Darbietungen einen recht befriedigenden
Verlauf nahm, gegen 11 Uhr ſeinen Abſchluß.

Auf das heute abend in der „Reichskrone“
ſtattfindende J. Winter-Abonnements- Konzert
unſeres Stadtorcheſters machen wir an dieſer
Stelle noch beſonders aufmerkſam. Sommer-
AbonnementsBilletts haben Gültigkeit.

Als gefunden ſind polizeilich gemeldet: 1
Armband, 1 Bund Schlüſſel.

Stacltverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 6. November 1905. Der Stadt

verordneten Vorſteher Herr Juſtizrat Baege eröffnete
die heutige Verſammlung, zu der ſich anläßlich der
Bürgermeiſterwahl ein noch nie geſehener Zuhörerkreis
eingefunden hatte, und teilte mit, daß nach der Städte
ordnung zunächſt die Beſoldungsfrage zu erledigen ſei,
weshalb der 2. Punkt derTagesordnung, Beſoldung

des künftigen Bürgermeiſters“, als erſter zur
Verhandlung gelangte. Referent Stadt Hündorf
gibt bekannt, daß durch Beſchluß der Verſammlung
bei der Beratung über die Anſtellungsbedingüngen
für den neuen Bürgermeiſter als Anfangsgehalt 6000
Mk. und dreijährige Zulagen in Höhe von 400 Mk.
feſtgeſetzt waren, wobei jedoch die letzteren nicht pen
ſtonsberechtigt ſein ſollten. Dieſem Beſchlüß, dem
auch der Magiſtrat beigetreten war, hat nun der Be
zirks Ausſchuß ſeine Genehmigung verſagt, weil die
vorgeſehene Beſoldung auch in vollem Umfange pen
ſtonsberechtigt ſein müſſe. Dieſem Beſcheid hat ſich
die Wahlkommiſſton gefügt, ſie ſchlägt deshalb vor,
den Vermerk, daß die Dienſtalterszulagen nicht pen
ſtonsberechtigt ſeien, in den Anſtellungsbedingungen
zu ſtreichen. Die Stadtverordneten ſtimmen dem zu.

Die Wahl des künftigen Bürgermeiſters
findet durch Stimmzettel ſtatt. Von den durch die
Wahlkommiſſton vorgeſchlagenen vier Herren, wurde,
wie wir bereits in der geſtrigen Nummer meldeten,
Herr Stadtrat Rohde von hier mit 20 von 22 ab
gegebenen Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
vom 1. April 1906 ab auf 12 Jahre gewählt. Die
übrigen zwei Stimmen erhielt Herr Bürgermeiſter
RothBurgſtädt, während die anderen beiden Be
werber leer ausgingen.

3, Ueberlaſſung eines Teils der Nord
ſtraße an die Firma C. W. Jul. Blancke u.
Co. G. m. b. H., Herſtellung einer Verbin
dungsſtraße von der Nordſtraße nach der
Halleſchen Straße c. Ref. Stadtv. Günther.
Die Firma C. W. Jul. Blancke u. Co. plant eine
Erweiterung ihres Etabliſſements und benötigt zu
dieſem Zwecke einen Teil der Nordſtraße, die ſchon
jetzt zwiſchen den Werkſtätten und einigen Lagerſchuppen
hindurch führt. Da der Betriebsleitung hierdurch die
erforderliche Ueberſicht erſchwert werde, erſucht die
Firma um Ueberlaſſung dieſes Teils der Nordſtraße
gegen einen Preis von 2,50 Mk. pro Ouadrat
meter und erbietet ſich, zur Herſtellung einer Ver
bindungsſtraße von der Nordſtraße nach der Halle
ſchen Straße einen Beitrag von 10000 Mark
zu zahlen. Außerdem ſollen der Firma einige Feld
wege zu einem noch zu vereinbarenden Betrage über
eignet werden. Die Koſten hierfür will die Antrag
ſtellerin beſtreiten. Möotiviert hat dieſelbe ihr Erſuchen
damit, daß das Fortbeſtehen der hieſigen Fabrikanlage
von der unumgänglichen Erweiterung abhängig ſei.
Entſchließen ſtch die ſtädtiſchen Behörden nicht zu einem
Entgegenkommen, ſo müſſe eine gänzliche Verlegung der
geſamten Fabrikanlage nach einem andern Orte in Ausſicht

genommen werden. Die Baudeputation hat ſich ein
gehend mit der Angelegenheit beſchäftigt und befür
wortet die Annahme der von der Antragſtellerin ge
ſtellten Bedingungen. Auch der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, dem Antrag der Firma ſtattzugeben, jedoch
eine Barzahlung von 15 000 Mk. gefordert, da zur
Herſtellung des neuen Verbindungsweges erſt einige Feld
pläne angekauft werden müßten. Dieſer Forderung des

Magiſtrats gegenüber hat ſich die Firma entſchieden
geweigert, weiterhin aber bereit erklärt, ein kürzlich
erworbenes Terrain von 280 Quadratmeter Größe
an die Stadt unentgeltlich abzutreten. Der Magiſtrat
hat dieſes Angebot angenommen. Referent iſt eben
falls dafür, der Firma nach Möglichkeit entgegenzu
kommen, damit unſerer Stadt die Induſtrie erhalten
bleibt, hält es jedoch im Intereſſe der Anlieger der
Nordſtraße für viel zu wichtig, um die Angelegenheit ſchon
durch Beſchluß zu erledigen. Er beantragt Verweiſung
der Magiſtratsvorlage an eine gemiſchte Kommiſſton zur
gründlichen Prüfung. Die Stadtverordneten Schmidt
und Hündorf ſprechen ſich ebenfalls für den Antrag
des Referenten aus Stadtv. H. betont noch, daß die
Intereſſen der Anlieger ebenſo berückſichtigt und mit
denen der Antragſtellerin möglichſt ausgeglichen werden
müßten. Nachdem ſich noch Stadtv. Teichmann
für dieſen Antrag ausgeſprochen, erfolgte die Ueber
weiſung des Magiſtratsantrages an eine gemiſchte
Kommiſfion, der die Stadtverordneten Baege,
Berger, Günther, Schmidt und Teichmann
angehören.

4. Bebauungsplan für die Straße von
der Klauſe nach Steckners Berg und für die
Halleſcheſtraße vom Gerichtsrain bis zum Chauſſee
hauſe, ſowie für das Zwiſchengelände. Referent
Stadtv. Graul. Der nach früheren Beſchlüſſen
abgeänderte Bebauungsplan ſieht für das Gelände
hinter dem Bellevue nur Villenbauten vor und weiter
die Anlegung einer Straße an der Eiſenbahn entlang
bis zum Bahnwärterhäuschen. Dieſe Straße ſoll
10 Meter breit ſein und außerdem ſoll für Vor
gärten ein Raum von 3 Meter bleiben. Stadtv.
Petzold hält dieſe Breiten für zu gering und iſt
für Erweiterung dieſer Maße. Stadtv. Hetzer
entnimmt aus der ſich innerhalb der Verſammlung
bemerkbar machenden Meinungsverſchiedenheit, daß die
Angelegenheit noch nicht ſpruchreif iſt und beantragt
Ueberweiſung an eine gemiſchte Kommiſſton. Dieſem
Antrag wird ſtattgegeben und die Stadtverordneten
Graul, Günther, Hetzer, Heyn e und
Schmidt in die Kommiſſton gewählt.



5. Beſchaffung von Uebermänteln für
die Nachtpolizeiſergeanten. Referent Stadto.
Beyer. Nach einem Schreiben des Polizei-Jnſpektor
Becker macht ſich die Anſchaffüung von 4 neuen
Uebermänteln für den Nachtpolizeidienſt notwendig
Die Koſten ſind auf insgeſamt 160 Mk. veranſchlagt.
Da die alten Mäntel nicht mehr gebrauchsfähig ſind,
werden die Koſten anſtandslos bewilligt.

Da die Tagesordnung erſchöpft war, wurde die
öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
L. Bündorf, 6. Nov. Jn letzter Zeit ſind

einem hieſigen Einwohner ſeine ſämtlichen, auf den
ſogenannten Lehmgruben erbauten Kohlrüben ge-
ſtohlen worden. Von den ausnahmsweiſe ſchön
gewachſenen Exemplaren hatten die frechen Spitzbuben
nichts weiter als die auf einen Haufen zuſammen
geworfenen Blätter zurückgelaſſen. Den hinterlaſſenen
Spuren zufolge bieten die Verdachtsmomente einen
gewiſſen Anhalt und dürfte es nicht ſchwer fallen,
die unverſchämten Diebe zu ermitteln.

g. Röglitz, 6. Nov. Jn einer Woche haben in
hieſtger Umgebung, in Gottenz, Bennewitz und
Bruckdorf drei Selbſtmorde erwachſener Perſonen
durch Erhängen ſtattgefunden in Bruckdorf war ſo
gar eine Brandſtiftung mit inbegriffen doch konnte
dieſe noch unterdrückt werden.

g. Burgliebenau, 6. Nov. Bei der von
Herrn Forſtmeiſter Weiſtermeier Schkeuditz in den
hieſtgen Waldungen veranſtalteten Holzjag d wurden
insgeſammt 79 Haſen, 19 Faſanen, darunter 17
Hähne, 2 Waldſchnepfen, 6 Kaninchen und einige
Raubvögel zur Strecke gebracht. Rehwild kam nicht
zum Abſchuß und fand ſich auch nicht ſo zahlreich
vor, als noch vor wenigen Jahren. Der Rückgang
des Rebſtandes dürfte auch auf eine Degenerierung
deſſelben zurückzuführen ſein, indem ſtarke Böcke
baldigſt zum Abſchluß kommen und die Begattung
ſchwachen jüngeren Böcken obliegt.

g. Burgliebenau, 6. Nov. Das von Herrn
Brauereibeſitzer Madſen Döllnitz im Zwangsver
fahren für 20000 Mark erſtandene Gaſthaus, in
mitten des Ortes Lochau gelegen, iſt durch erneuten
Verkauf in den Beſitz des Herrn Gaſthofsbeſitzers
KaßlerRattmansdorf übergegangen, welcher die Be
wirtſchaftung alsbald übernehmen wird.

g. Raßnitz 6. Nov. Auf der angrenzenden
kleinen Pritſchönger Gemeindejagd wurden in
vergangener Woche 40 Haſen geſchoſſen. Jn der
ganzen Umgebung iſt der Haſenpreis gegen andere
Jahre erheblich geſtiegen, indem ſogar von Händlern
für die Haſen wie ſie fallen 3,30 Mk. pro Stück
geboten werden. Beim Weitervexkauf werden daher
für ſtarke Haſen 4 Mk. und darüber bezahlt.
Beim Abtrieb des zur nahen Gottenzer Gemeinde
gehörigen Jagdgeländes, das von drei dortigen
Herren gepachtet iſt, wurden von 27 Schützen
in 3 Treiben 278 Haſen und 48 Rebhühner zur
Strecke gebracht. Die Nachſuche ergab noch 14 Haſen
und 3 Rebhühner, ſo daß das Geſamtreſultat 292
Haſen und 51 Rebhühner betrug S

H. Mücheln, 7. Nov. Am Sonntag ſtarb der
Rittergutsbeſitzer Baron von Helldorff auf
St. Ulrich. Er war lange Jahre Amtsvorſteher von
St. Ulrich und Oberwünſch, Kreisdeputierter des
Kreiſes Querfurt, Mitglied des Herrenhauſes und
Patron der Kirchen zu St. Ulrich, Schmirma, Stöbnitz
und Oechlitz.

s Schkeuditz, 7. Nov. Bei den geſtern ſtatt
gefundenen Stadtverordnetenwablen kamen
ſämtliche bürgerliche Kandidaten durch.

Vermischtes.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ſind mit dem

Prinzen Sigismurtid am Montag früh von Kiel nach Darm
ſtadt abgereiſt.

(Die Königin Amalie von Portugal) ſtürzte
am Sonntag früh mit ihrem Pferde. Sie trug jedoch nur
leichte Verletzungen davon.

(Eiſenbahnunfall.) Frankfurt a. M., 62 Nov.
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, iſt in der Station
Kelſterbach um 11/2 Uhr vormittags der Schnellzug
141 auf den Güterzug 7615 auf gefahren. Schwer
verletzt ſind 2 Lokomotivführer und 1 Heizer,
leichtverletzt. zwei Reiſende. Der Materialſchaden iſt
bedeutend. Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Zu dem Eiſenbahnunglück bei Kelſterbach wird
amtlich gemeldet: Der Schnellzug 141 Metz- Frankfurt a. M.
ſtieß bei der Einfahrt in den Bahnhof Kelſterbach vormittags
kurz nach 11 Uhr auf den ausfahrenden Güterzug 7615.
Beide Lokomotiven wurden ſchwer beſchädigt. Außer dem
Lokomotivperſonal trugen die nachſtehenden vier Reiſenden
Verletzungen davon: Emanuel MüllerMainz, Moritz
Zſchech Mainz, Ludwig Grün Mainz und Auguſt Wagner-
Oberſtein. Die beiden Hauptgleiſe ſind geſperrt. Der Betrieb
wird durch Umſteigen an der Unfallſtelle voll aufrecht erhalten.
Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, daß die Haltſtellung
des Ausfahrtsſignals für den Güterzug, das urſprünglich auf
„Fahrt“ gezogen, dann aber wegen des durchfahrenden
Güterzuges wieder auf „Halt“ geſtellt worden war, von dem
Lokomotivführer des Güterzuges zu ſpät bemerkt wurde.

(Räuberiſcher Ueberfall.) Oſtrowo, i. Poſen,
6. Nov. Der Wirt Grapa und ſein erwachſener Sohn
wurden geſtern abend auf dem Heimwege von zwei bewaffneten
Männern in räuberiſcher Abſicht überfallen. Der Vater

wurde getötet und der Sohn ſchwer verletzt. Der Tat
dringend verdächtig, aber noch nicht überführt ſind zwei Per
ſonen, die in der Nacht verhaftet worden ſind.

(Jm Verfolgungswahnſinn.) Hamburg,
6. Nov. Jn der vergangenen Nacht hat in Horn die Frau
des Lehrers König im Verfolgungswahnſinn ihre Tante
durch einen Schuß in den Kopf und ihren Mann durch zwei
Schüſſe leicht verletzt.

Güter- und Zugverkehr mit Rußland Die
Eiſenbahndirektion Bromberg teilt mit, daß der Güter-
verkehr mit Rußland über Wirballen wieder eröffnet
worden iſt mit Ausnahme des Verkehrs auf der Strecke Nowo
Wileisk Minsk Moskau und auf den anſchließenden Hinter
bahnen Breslau, 6. Nov. Die Eiſenbahndirektion teilt
mit: Wegen Ueberfüllung des Bahnhofes Oswiecim mit
Stückgutsſendungen ſind Stückgüter von Rußland über
Oeſterreich ſowie Brody tranſito und Podwoloczyska tranſito
nicht anzunehmen; rollende Güter ſind anzuhalten und
den Abſendern zur Verfügung zu ſtellen.

(Eine Beſchränküng des Verkaufes von Lyſol)
iſt in Ausſicht genommen. Die große Giftigkeit dieſes Mittels
durch das in jüngſter Zeit ein großer Prozentſatz aller Selbſt
morde verübt wurde, hat dazu geführt, daß der Reichskanzler
eine einheitliſche Handhabung des Lyſolverkaufes in den deutſchen
Apotheken und Drogenhandlungen herbeizuführen wünſcht.
Der Antrag Preußens geht dahin, Lyſol dem freien Verkehr
zu entziehen und es unter die Gifte einzureihen, die nur
unter beſonderen Vorausſetzungen verkauft werden dürfen

(Ein Erdſtoß an der Oſtſee.) Kopenhagen
5. Nov. Heute morgen fand auf der Jnſel Möen auf der
ſogenannten kleinen Klint ein ungewöhnlich großer Erdſtoß
ſtatt. Etwa 6 Hektar Land ſtürzten hinab und wurden
zum Teil von der Oſtſee verſchlungen. Außer dem Wert an
Boden wird der Wert der abgeſtürzten Wälder auf etwa
10600 Kr. geſchätz. Die Urſache des Erdſtoßes iſt die be
deutende Untermin erung des Bodens durch unterirdiſche Quellen

(Zu dem Raubanfall in Wörishofen) wird
gerkeldet, daß der Ueberfallene nicht ein Bibliothekar aus Graz,
ſondern der Privatſtudierende Albert Schäfer aus Erfurt war.
Seine Mitteilungen haben ſich nicht als ſehr wahrſcheinlich
erwieſen, und die Polizei glaubt nicht an einen Raubanfall.

(Aus dem Zuge geſtürzt oder geſtoßen.) Zu der
Nachricht von dem Abſturz eines Fahrgaſtes aus dein Schnell
zug auf der Station Leutersdorf wird gemeldet, daß ein
Unglück als gauz unwahrſcheinlich gilt. Bei der Durchſuchung
der Leiche fehlten nämlich eine werlvolle Taſchenuhr und etwa
600 Mark. Zwei Mitreiſende, die ſich in demſelben Abteil wie
der abgeſtürzte Fahrgaſt befanden, wollen von dem Vorfall
nichts geſehen haben. Die Behörde hat eine Unterſuchung über
den myſteriöſen Vorfall eingeleitet.

Erlöſchen der Cholera.) Dem „Reichsanzeiger“
zufolge ſind vom 29. Oktober bis 4. November mittags in
Preußen keine Choleraerkrankungen oder Choleratodesfälle amtlich
neu gemeldet worden.

(130000 Mk. zum Bau eines Kreiskranken
hauſes) hat, wie die „Poſ. Ztg.“ mitteilt, der Beſitzer
des Ritterguts Wroniawy, Generalkonſul Max v. Goldſchmidt
Rothſchild, dem Landrat des Kreiſes Vomſt zur Verfügung
geſtellt.

(Jn der Nordſee geſtrandet) iſt in der Nacht
zum Sonntag bei heftigen Weſtſturm das pommerſche Handels
ſchiff „Roland Kapitän Schlieffle. Die ganze Beſatzung iſt
ertrunken, das Schiff verloren. t

(Verkehrsunfälle.) Ein ſchwerer AutomobilUnfall
hat ſich Sonnabend abend in der Faſanenſtraße zu Char
lottenburg ereignet. Ein etwa 65 Jahre alter Mann,
namens Berndt, deſſen genaue Perſonalien noch nicht feſt
geſtellt werden konnten, wurde beim Paſſieren des Fahrdammes
in der Faſanenſtraße von einem vorüberſauſenden Automobil
erfaßt und in weitem Bogen mit großer Gewalt auf den
Straßendamm geſchleudert. Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch.

Beim Ueberfahren durch eine Droſchke wurde der Bäcker
meiſter Her zog aus der Grollmannſtraße zu Charlottenburg
am Sonnabend nachmittag fürchterlich zugerichtet. Er geriet
an die Droſchke, wurde niedergeriſſen und überfahren. Er
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſchreckliche Kopfverletzungen.

Die Haut war dem Uuglücklichen bei dem Unfall vom Ge
ſicht und vom Kopf heruntergeriſſen worden. Sein Zuſtand
iſt recht bedenklich.

(Jm Weinkeller erſtickt.) Jn dem Orte Stadlau
bei Wien ſind, laut „Staatsb.Ztg.“, zwei Menſchen auf
ſeliſame Weiſe ums Leben gekommen. Der 64 jährige Michael
Pitzinger und der 28 jährige Johann Jnugartler begaben ſich,
nachdem ſie bereits anderswo reichlich Wein genoſſen hatten,
zu vorgerückter Abendſtunde in den Weinkeller von Jngartlers
Vater. Dort wurden ſie von den Gärungsgaſen des einge
lagerten Moſtes betäubt, fielen zu Boden und erſtickten. Am
nächſten Morgen fand der Vater des Jngartler im Keller die
Leichen ſeines Sohnes und des Pitzinger.

(Der Winter im Süden.) Aus Oberitalien
meldet man ungeheure Schneefälle. Bei Fiume liegt der
Schnee mehrere Meter hoch. Infolge der Schneeverwehungen
nimmt die Südbahn keine Frachtgüter an. Jn Bosnien
beginnen die Flüſſe bereits zu vereiſen. Die Sommerreſidenz
des Königs von Rumänien, das Schloß Sinagia, liegt gänzlich
verſchneit, was ſeit vielen Jahren nicht der Fall war.

Gerhafteter Vatermörder.) Der Hamburger
Kriminalpolizei gelang es, den Maurer Pring zu verhaften,
der am 26. Auguſt d. J. in Gemeinſchaft mit ſeiner Mutter
und ſeinen Brüdern den Vater Giovanni Prina, einen
60 jährigen Landpächter, in Griande, am Comerſee belegen,
erſchlagen und den zerſtückelten Leichnam in einen Sack
geſteckt, mit Steinen beſchwert und dann in den Comerſee
geworfen hatte. Der Vatermörder wollte unter dem Namen
Michele Molli die auf dieſen Namen lautenden Papiere
will er gefunden haben nach Amerika auswandern, wurde
aber an Bord des Dampfers „Batavia“ kurz vor Abgang
des Schiffes feſtgenommen. Nach hartnäckigem Leugnen geſtand
er ſchließlich ein, der geſuchte Vatermörder zu ſein.

(Feuer auf der Bühne) iſt am vergangenen
Donnerstag im neuen Nürnberger Stadttheater ausge
brochen und zwar gleich bei Beginn der Aufführung des
„Freiſchütz“. Der Schuß Kilians ſtreifte einen Vorhang
und ſetzte ihn in Brand. Die Feuerwehr unterdrückte jedoch
den Brand ſehr ſchnell, und das Publikum ſah nur eine
Choriſtin in Ohnmacht fallen, ohne zu ahnen, warum.

(Verſchüttet.) Auf dem Oſtfelde der Königin
Luiſengrube in Gleiwitz wurden vier Heu er durch Kohlen
einbruch beim Pfeilerabbau verſchüttet. Einer iſt tot, zwei
ſchwereund ein anderer leicht verletzt.

(Große Diebſtähle in Frankfurt a. M.) Seit
1902 bis heute wurden in einem Lagerhaus am Hafen
große, Tauſende von Mark betragende Haferdiebſtähle
ausgeführt. Heute mittag iſt der Dieb in dem Lagerarbeiter
Liebler und der Hehler in dem Fuhrmann Kaffenberger
entdeckt worden.

(Kas Drama einer Mutter.) Die Frau des
Modelltiſchlers Hermann Mehring in Rummelsburg bei
Berlin hat in der Nacht zum Sonnabend erſt ihre beiden
fünf und dreijährigen Kinder getötet und ſich dann ſelbſt
das Leben genommen. Als das Verbrechen entdeckt wurde,
fand man Mutter und Kinder bereits als Leichen vor.
Jn nahezu ſiebenjähriger Ehe hatte der Modelltiſchler mit
ſeiner 27jährigen Frau anſcheinend glücklich zuſammengelebt

dem Ehebündnis waren zwei Kinder, eine fünfjährige Tochter
Ella und eine 3jährige Tochter Margarete, entſproſſen. Jn
letzter Zeit hatte ſich das Verhältnis zwiſchen den beiden
Gatten getrübt und ſich ſchließlich derartig zugeſpitzt, daß eine
Eheſcheidung eintreten ſollte. Die Schuld an der Zerſtörung
des Familienglücks war angeblich auf Seiten der Ehefraäu.
Sie hatte mit einem jüngeren ihr bekannten Manne ein Ver
hältnis angeknüpft und aus Furcht, daß dies bei der bevor
ſtehenden Eheſcheidung wohl zur Sprache kommen würde, hat
ſich die Unglückkiche zu dem entſetzlichen Schritt hinreißen
laſſen. Sie hing die Kleinen an Bettpfoſten im Schlafzimmer
auf. Hierauf legte ſich die Mutter ſelbſt die Schlinge um
den Hals und erhing ſich am Türpföſten. Als der Ehemann
in der vergangenen Nacht zwichen 12 und 1 Uhr beimkehrte,
fand er Frau und beide Kinder bereits als Leichen vor.

(Einem Giftmord) iſt man in Hamborn bei
Ruhrort auf die Spur gekommen. Vor einiger Zeit ſtarb
unter verdächtigen Umſtänden die Frau eines Bergmannes.
Nachdem der Mann vor einigen Tagen die Lebensverſicherungs
gelder in Höhe von 1000 Mk. ſowie das Sterbegeld der Zeche

200 entgegengenommen hatte, verſchwand er mit einer
Hebamme aus Neumühl, die eine größere Geldſumme mitnahm
und ihre Familie verließ. Beide gingen nach Amerika, wo
ſie, wie aus eingetroffenen Briefen hervorging, bald in große
Not gerieten. Mitllerweile tauchte das Gerücht auf, die Frau
ſei vergiftet worden. Die Staatsanwaltſchaft ließ die Leiche
ausgraben und öbduzieren, und es ſtellte ſich in der Tat
heraus, daß die Frau durch eine Arſenikvergiffung geſtorben
war. Die Staatsanwaltſchaft hat die Feſtnahme und Aus
lieferung der Schuldigen bei der amerikaniſchen Regierung
beantragt.

(GSünfzig Kadetten der deutſchen Marine) ſind
am Sonntag in Florenz eingetroffen. Sie wurden von einer
Abordnung des italieniſchen Flottenvereins empfangen. Die
Kadetten gedenken einige Tage in Florenz zu verbleiben.

Ein ungewöhnlich großer Erdſturz) fand am
Sonntag morgen, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, auf der
Jnſel Möen auf der ſogenannten kleinen Klint ſtatt. Etwa
ſechs Hektar Land ſtürzten hinab und wurden zum Teil von
der Oſtſee verſchlungen. Außer dem Wert an Boden wird der
Wert der abgeſtürzten Wälder auf etwä 10000 Kronen geſchätzt.
Die Urſache des Erdſturzes iſt die bedeutende Unterminierung
des Bodens durch unterirdiſche Quellen

(Geberſchwemmung in der Türkei.) Aus
Konſtantinopel wird gemeldet, der Skutariſee ſowie die
Flüſſe Bojanag und Drina ſind über ihre Ufer getreten und
haben etwa 30 Ortſchaften und mehrere Stadtteile von Skutari
überſchwemmt. Viel Vieh iſt dabei umgekommen, auch ſind
Verluſte an Menſchenleben zu beklagen.

(Großfeuer.) Caſſel, 6. Nov. Ein Großfeuer
vernichtete früh in Grebendorf bei Eſchwege acht Häuſer

(Feuen) Wie der „Bochumer Anzeiger“ meldet, entſtand
am Montag morgen in dem Kontor des Warenhauſes Gebrüder
Böhm in Bochum Feuer, das raſch um ſich griff. Als
die Feuerwehr eintraf, wurde der Inhaber des Warenhauſes
mit durchſchoſſener Schläfe tot aufgefunden. an vermutet,
daß der Jnhaber den Brand angelegt Knd Selbſtmord
verübt hat.

Selbſtmord einer Bühnenkünſtlerin.) Paris,
6. Nov. Jm Stadttheater zu Rochefort ſchoß ſich die Pariſer
Sängerin Luiſe Luſiane nach ihrer Hauptſzene hinter den
Kuliſſen eine Kugel ins Herz. Sie hinterließ einen Zettel,
worauf ſtand Jm Vollbeſitz meiner künſtleriſchen Mittel vom
Publikum bejubelt, gehe ich in den Tod, weil alles wertlos iſt,
wenn ein nach Liebe lechzendes Herz verdorrt.

(Unglücksfall bei einer Feuerwehrübung.)
Wilhelmshaven, 5. Nov. Bei einer gemeinſamen Feuer
wehrübung, die von der Banter und Wilhelmshavener
Feuerwehr heute morgen am Banter Rathauſe angeſtellt
wurde, brach eine Schiebeleiter. Ein Werftarbeiter wurde
getötet zwei andere wurden ſchwer verwundet.

Das ſtörriſche Automobil.) Jn raſendem
Tempo fuhr am Sonntag morgen gegen 2 Uhr eine neue
Automobildroſchke den Kurfürſtendamm in Berlin hinunter
und an der Kreuzung der Johann Sigismundſtraße wurde
der Kraftwagen plötzlich ſtörriſch. Er machte eine ſcharfe
Wendung nach dem Bürgerſteig und prallte mit ſolcher Ge
walt gegen den Kandelaber einer elektriſchen Bogenlampe, daß
dieſer brach und auf das Gefährt ſtürzte. Der Chauffeur
wurde in weitem Bogen von ſeinem Sitz auf die Straße ge
ſchleudert und ein im Automobil ſitzender Herr durch um
herfliegende Glasſcherben derart am Kopf verletzt, daß er
blutüberſtrömt aus dem Wagen herausgehoben und von den
Trümmern befreit werden mußte. Durch einen Heilgehilfen
wurde den beiden Verunglückten die erſte Hilfe zuteil. Die
Urſache an dem folgenſchweren Unglücksfall iſt angeblich auf
Verſagen der Bremsvorrichtung zurückzuführen.

Eine polniſche „Räuberbande“ die zahlreiche
nächtliche Ueberfälle und Plünderungen ausgeführt hat, iſt am
Sonntag von der Charlottenburger Kriminalpolizei hinter
Schloß und Riegel gebracht worden. Unter Führung der
drei Brüder Mazurskiewicz organiſierten polniſche Arbeiter
eine Geſellſchaft zur Ausplünderung von in Berlin einge
troffenen, polniſch ſprechenden Fremden. Bis jetzt ſind über
25 räuberiſche Ueberfälle zur Kenntnis der Behörde gekommen.

Wenn zwei ſich ſtreiten, freut ſich der dritte.)
In einem Wirtshaus zu DuisburgRuhrort kam es
zwiſchen einem eben eingekehrten Radfahrer und einem anderen
Gaſte zu einer Schlägerei, weil der letztere behauptete, das
Fahrrad wäre ſein Eigentum und ihm entwendet worden. Erſt
die herbeigerufene Polizei konnte die Ruhe wiederherſtellen
Das Rad war aber inzwiſchen von einem dritten aus dem
Hausflur geſtohlen worden

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 176,50

Mai 187,50. Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
162,25, Mai 169,50 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 Kg
Dez. 150,00, Mai 159,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 134,00, Mai 133,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
46,70, Mai 49,90 Mk.

Das warme Wetter ſowie die ſchwachen Auslandsberichte
haben wiederum verflauend gewirkt. Indeſſen hielt ſich die
Preisveränderung in mäßigen Grenzen. Hafer im Lokoverkehr
ſtill. Mais und Rüböl träge. Getreide ſpäterhin auf un
günſtige Nachrichten aus Rußland feſter.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Sonntag abend entſchlief ſanft meine liebe

Frau, unſere gute Mutter, Schweſter und
Schwägerin

Frau Jda Warnecke
eb. Faulmann.

Um ſtilles Beileid bittet
Friedrich Warnecke, Knapendorf.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
m tag 4 Uhr ſtatt.

Beim Hinſcheiden unſeres teuern
Toten ſind uns allſeitig in ſo überreichem
Maße Beweiſe wohltuender Teilnahme
zugegangen, daß es uns nicht möglich
iſt, jedem einzelnen zu danken. Wir
bitten, auf dieſem Wege unſern allerherz-
lichſten Dank entgegenzunehmen. S

Namens der Hinterbliebenen
verw. Feuersozietäts-Kalkulator

e
Barnt

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unſerer güten Mutter ſagen wir allen denen,
die ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten
und ſie zur letzten Ruhe geleiteten, unſern herz
lichſten Dank.

Gustav AUvitz nebſt Kindern
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſeres verſtorbenen
Vaters und Schwiegervaters, des Arbeiters

Heinrich Scheit
ſagen allen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ausloſung.
WMerſeburger Stadtanleihe

Behufs planmäßiger Tilgung der Merſeburger
Stadtobligationen ſind heute nachbenannte Stücke
gezogen worden und werden den Jnhabekn hier
durch zur Rückzahlung am 1. April 1906 ge
kündigt.
L-A. à 1000 Mk.

Nr. 777,
451000

à 500 Mk.
Nr. 1707, 1813, 1844,
19602, 1970, 2039, 2057,
2328, 2497, 2676, 2688,

2723, 2860, 2958, 2973,
2994, 16500

à 200 Mk.
Nr. 3202, 3292, 3315,35035 3581, s648, 3685,
3695 3747, 3804 3881,
3889, 3909 13200

780, 849, 857,
Mk. 4000

L. -B

Mk. 8000
L.-C.

Mk. 2600

ruhige Leute

die Exped. d.

auf Tage und Wochen

Wohnung, 4 Räume mit Zubehör, Preis
54 Taler, an kinderloſe Leute ſofort zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

1 kleine Wohnung, gut zurecht gemacht,
fort beziehbar, Preis 160 Mk.

2 große ſchön gelegene Wohnungen, leicht
teilbar, mit elektriſchem Licht und ſonſtigem Zu
behör, Preis 840 Mk., 1. Jan. oder ſpäter be
ziehbar.

o

Eine Wohnung,
im Preiſe von 300 bis 350 Mk., ſofort zu
mieten geſucht. Gefl. Offerten unter I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

ſuchen eine Wohnung zum
Preiſe von 36 Talern per

Offerten erbitte unter I S an
Bl.

Moblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch

Danrmſtr. 7.
Gut möbſſertes Limmer

l. Januar.

parterre und ſeparat gelegen) zu vermieten
Seffnerſtraßße b.

Moöbl. Zimmer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 26.ſofort

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Visiten-Karten

T
hochfeinster Mattkarton mit

schrägem Weisssehnitt,
100 St. von 1,25 K. an.

Allein zu haben in der
Buch Th Röss8 5 LVdruckerei 98806
Merseburg, Oelgrube 5.

Druckausführung

Einfach möbſſertes Dmmer
per Anfang Dezember zu mieten geſucht. Off.
mit äußerſter Preisangabe unter e R I an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Kleine Stube
wird von einer einzelnen Frau zu mieten geſucht.
Zu erfr. bei Max Roſenberger, DOelgrube 1.

Ein in gutem Zuſtande befindliches kleines
Vohnhau mit Hof und Garten zu kaufen

geſucht. Offerten mit näherenAngaben unter Wohnhals in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

e reree S ansgut gearbeitet, ſind billigſt zu verkaufen.
A. E. Schild, Wagnerſtraße 2, part.

Bahnmäntel, 7,50, 9,50, 10,50, 12,14,16 Mk Bahnpelze billigſt

verſendet unter Nachnahme

Otto Töpfer, Halle a. S.,
Markt 25.

Ein noch faſt neuer

Ginterüherzleher
billig zu verkaufen Karlſtraße 35.
WMöbel, Betten, Nachläſſe,

Schuhwaren, Altertümer e.
kauft ſtets zu beſten Preiſen

Louis Albrecht, Hirtenſtr.

Mk. 14600
Eine Verzinſung über den 1. April 1906

hinaus findet nicht ſtatt, der Wert etwa fehlender
Coupons wird vom Kapitalbetrage gekürzt.

Die Auszahlung der gekündigten Obligationen
erfolgt vom I. April 1906 ab außer bei
unſerer Kämmerei Kaſſe bei den Herren Delbrück,
Leo Co. in Berlin.

Ferner ſind zur Tilgung angekauft worden
Mk. 12700 der I. Emiſſion

Rückſtändig ſind noch
L.-C. Nr. 3293 à 200 Mk. aus 1. Verloſung,
L.-B. Nr. 1922 à 500 Mk. aus 2. Verloſung.

Merſeburg, den 3. November 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Zählungs Kommiſſion für die am

J. d. J. ſtattfindende Volkszäthlung
hat ſich gebildet und beſteht aus folgenden Herren:

Stadtrat Barth, Stadtverordneten Blanken
burg, Stadtverordneten Beyer, KaufmannFritſch, Lehrer Grempler, Stadtrat Heber,

Kontrolleur Hartung, Sekretär der Landes-
verſicherungsanſtalt Herber, Landesſekretär
Hetzer, Regierungsſekretär Hetzer, Stadtver
ordneten Heyne, Rektor Jrgang, Sekretär der
Landesverſicherungs Anſtalt Matte, Re
gierungsſekretär Petzold, Kanzleirat Pohle,
Stadtverordneter Richter, Kaufmann Sauerbrey, Lehrer Schucher Bankier Thiele,
Krelsfelteter Wernicke, Inſpektor Wehling,

Kanzleirat Wolf und GeneralKommiſſions
Sekretär Ziegner.

Die Zählungskommiſſton hat in ihrer heutigen
Sitzung 229 Herren aus unſerer Stadt zu
Zählern gewählt Die Mitteilung hierüber wird
den einzelnen en in den nächſten Tagen zu
gehen. Jm öffentlichen Intereſſe bitten wir die
zu Zählern erwählten Herren dringend, dieſes
Amt als Ehrenamt zu übernehmen.Meiſebug, den 2. November 1905.

Die Zählungs- Kommiſſion.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St. 2 K.,Speiſekantner, Küche nebſt Zubehör u. Garten

benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen Neumarkt 38.

Freundliche Wohnung
ſofort oder I. Januar zu vermieten. Näheres
im Reſtaurant Wartburg.

Die erſte Etage Poſtſtraße beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.

Pferde zum chlachten
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen

Rosschlächterei Tiefer Keller l.
kinſge Wäsehen werden noch ange

nommen. Zu er
fragen Oelgrube 17, part.

Aschengrubenräumen
wird angenommen.

Otto Grumbacka, Krautſtraße 2

Damen und ver

lernen das

Maſchinenſchreiben
bei

Franz Seyffert,Shrelhekiren
ervielfältigungs- Apparate

Spezialgeſchäft
für Kontor- u. Feinensedarß

kl. o9110.

V

r r Stnnpoon
mit dem ſchwarzen Kopf traf ein.

Wiederverkäufer
bekommen denſelben in Kartons zu 50 Paketen
und Reklamematerial zum Engrospreis.

E. Müller, Markt 14,
Seifen-, Aarfüm- und Lichtgeſchäft.

e ePhotographisenes
Atelier

9 vonMax Jcnöm,Roßmarkt 2
ſich hiermit in aupſehlende Er

innerung.
bringt

Näheres im Hauſe ſelbſt.

ſind ungi

J S
Horthu lchennel ſer,

Oberaltenburg 14,
empfiehlt ſich zu

Stickereianfzeichnungen,
Monogramms uſw.

Lutherfeier
Sonntag den 12. November nachm. 5 Uhr

er in Dom.
Der 95. Pfalm von Meldelsſohn

für Chor, Soli und Orgel.
Anſprachen Wartburgbilder.

1. Die Lutherſtube. 2. Der Bergfried.
3. Die Kapelle. (Sup. Bithorn.)

Alle ebang. Chriſten unſerer Stadt werden
zu dieſer Feier eingeladen. Kinder haben nur
in Begleitung Erwachſener Zutritt

Verein ehm. Jäger u. Schützen,

Morgen
Donnerstag

e

Geineinſchaſtnſe Mnskrantentoſe

der Stadt MerſehurZum Zwecke der Neuwahl von euren

in Gemäßheit des 8 51 des Kaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2
Wahltermine angeſetzt worden und zwar:
I. zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit

nehmer auf:
Sonnkag den 19. November 1905,

nachmittags von 3-6 AAhr,
in der Reſtauration „Herzog Chriſtian“ hier
ſelbſt. zu welchem alle Mitglieder unſerer
Kaſſe, welche großjährig und im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch einge
laden werden
II. zur Neuwahl der Vertreter der

Arbe itneter auf:
Dienstag den 21. e 1905,abends 8 8 Ahr,

gleichfalls in der Reſtauration „Herzoeg
Chriſtian hierſelbſt, zu welchem alle Arbeit
geber, welche Beiträge für Kaſſenmitglieder auseigenen Mitteln an die Wiese Kaſſe zahlen,

mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Arbeitgeber auch Geſch rer und Betriebs
beamte der zu B eiträg rpflichteten Arbeit
geber zu Vertretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt
bei z. Zt. 2528 Mitgliedern der Kaſſe

126 Vertreter der Kaſſenmitglieder,

63 Arbeitgeber.Zur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken
laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
17. d. M. ab im Kaſſenlokale, Rathaus 2 Tr.,
während der Bureauſtunden in Empfang ge
nommen werden können und erfolgt die Wahl
in der Weiſe, daß jeder Wähler die Namen der

von ihm gewählten 126 Vertreter in einen
ſolchen W ettel einträgt und dieſen Wahlzettel

uſammengefaltet dem Wahlleiteryl

übergibt.
Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen

oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,

Als mation im Wahllokake hat jedes
Kaſſenmitglted Quittungs uch mit zur
Stelle zu bri n und dem Wahlleiter bei
Abgabe des 2 ttels vorzulegen.

Ohne Vor legung des Huittungsbuches
findet die Abnahme des Stimmzettels

n 7. November 1905.
Der Vorſtand

der

erhalten Gültigkeit.

Nein.Mittwoch den 8. November
abends 8 Uhr

I. Ointer-
Abonnements- Konzert

der hiesigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel.)

Gnt gewähltes Programm.Villette im Vorverkauf a 30 Pfg. beim

Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr., u. Zigarrenhandlung Dietzold, Dom 1, zu haben. An der

Abendkaſſe a 40 Pfg.
NB. Jm Sommer 1905 gelöſte Billette

Für die Winter Abonne
ments- Konzerte zirkuliert keine Liſte und ſind
6 Abonnements-Billette für Mk. 1,50 an der
Abendkaſſe zu haben.

Stadt Leipzig.
Donnerstag den 9. November

große Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Grosse

Gold. Kugel.
D onners tag den 9. November

Kirmes.Se ſchechen
Heute Mittwoch

ſelbſtgebackene Pfannkuchen.
SWivwoli.

Mittwoch den 8. Nov. er. früh 10 Uhr
Wahl Speckkuchen.

G. Lage.

Heute Speckkuchen.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Meter Restauration.

HeuteSchlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel. Roßmarkt 9.
Donnerstag

wiſſe hausſchlacht. Vurſt.
WeißenfelſerG. fischer, Seufege

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Waren
Heirat finden Sie raſch. Näheres
Krämer, Leipzig, Nordſtr. 24.

keiche
Auskunft 30 Pf.

Zimmerleute
erhalten dauernde Winterbeſchäftigung.

J. C. Möbus, Ammendorf.
50 bis 60 gute Erdarbeiter,
Stundenlohn 35 Pfg. ſtellt einB. Hartung Friedrichtraße 9a, 3 Tr.

Kondltor-Gehnlte,
welcher im Bonbonkochen ſowie für Laborator
bewandert iſt, ſucht ſofort

Otto Elbe jun.
Tüchtige

Verkäuferinnen
ſucht zur Aushülfe bis 24. Dezember

Spielwarenhans

Wilhelm Könler.
Ein ſauberes zuverläſſiges Mädchen

vom Lande wird für Hausarbeit zum 15. Nov.
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S Von der Firma Franz Mbert
gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Paul Thiele, Vorſitzender
in Leipzig liegt der heutigen Nummer ein
Proſpekt bei.

Ve e reren Drugd nd erlug von z i Merſeourh
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